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Berlin, 17. Juni. Der König hat dem Stabs⸗ und Bataillons⸗ 
Arzt Dr. Heinzel im Grenadier⸗Regiment Kronprinz (1. Oſtpreußi⸗ 
en) Nr. 1, dem Land⸗Phyſikus Dr. med. Plagge zu Detern im 
Kreiſe Leer und dem Regierungsgeometer Lehmann zu Calau den Rothen 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe; dem fürſtlich hohenloheſchen Hofrath und Bo⸗ 
nünen⸗Direktor von Bühler zu Slawentzitz im Kreiſe Koſel den tal. 
Kronen⸗Orden 3. Klaſſe; ſowie dem Steuer⸗Aufſeher Krangemann zu 
Landsberg g. W. und dem Gerichtsſcholzen Winter zu Tſchileſen im 
Kreife Wohlau das Allgemeine Ehrenzeichen, ferner dem Bürgermeiſter 
von Mailand, Senator Julius Belinzaghi, den kgl. Kronenorden 
2 Klaſſe mit dem Stern verliehen. 

Den Pfarrer Dr. Falckenheiner zu Kaſſel zum Regierungs- und 
Schulrath; die Kreisrichter Cremer in Bochum, Lutterbeck in Dort⸗ 
mund, Uflacker in Altena, Eſſing in Jſerlohn, Falkenberg in Eſſen, 
Köſter in Hagen und Dulheuer in Dortmund zu Kreisgerichts⸗Räthen 
ernannt, und den Rechtsanwalten und Notaren Bohnſtedt in Eſſen 
und Ziegner in Schwelm den Charakter als Juſtiz⸗Rath; ſowie dem 
Rittergutsbeſitzer Guſtav Schön zu Chroſt im Kreiſe Koſel den Titel 
Oekonomie⸗Rath“ verliehen. E 

Der Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Falckenheiner iſt als etats⸗ 
mäßiges Mikglied der Regierung zu Kaſſel überwieſen worden. Dem 
Oberlehrer Dr. Ignaz Renvers am Gymnaſiumin Aachen iſt das Prä⸗ 
dikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Die Wahl des Gymnaſiallehrers 
Dr. Theodor Erdmann in Paderborn zum Rektor der höheren Bürger⸗ 
ſchule in Papenburg iſt beſtätigt worden. 

Der bisherige Friedensrichter Dr. Dückers zu Saarbrücken und 
die bisherigen Gerichts⸗Aſſeſſoren Weiſe zu Wiesbaden, Hoppenſtedt zu 
Eſſen und Dr. Schuhart zu Poſen ſind in Folge ihrer Uebernahme 
in den Staats⸗Eiſenhahndienſt zu Regierungs⸗Aſſeſſoren ernannt wor⸗ 
den, der kgl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Vetriebs⸗Inſpektlor Auguſt Vieregge 
zu Saarbrücken iſt in gleicher Eigenſchaft zur Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenhahn nach Breslau verſetzt worden, der Werkſtätten⸗Vor⸗ 
ſteher Hirſch zu Berlin iſt zum kgl. Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter bei der 
Oſtbahn iſt Königsberg ernannt worden 

Die Rechtsanwalte und Notare Mellien in Frankfurt a. O., Con⸗ 
tenius in Waldenburg und Ackermann in Neuftadt E.⸗W. find in glei⸗ 
cher Eigenſchaft an das Stadtgericht in Berlin verſetzt worden, der 
Rechtsanwalt und Notar Krüger zu Birnbaum iſt in gleicher Ei ⸗ 
genſchaft an das Kreisgericht zu Rawicz, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes daſelbſt verſetzt worden. 


Telegraph iſche Machrichten. 


Hofen 1 Thlr. für ganz Preußen 1 


Vagel 


Promenade im Kurgarten und beſuchte ſpäter die Theatervorſtellung 
im Kurſaale. Heute hat derſelbe Kränchen⸗ und Keſſelbrunnen getrun⸗ 
fen. Das Diner findet heute beim Kaiſer Alexander von Rußland 
ſtatt, der Vormittags der Kaiſerin Auguſta in Koblenz einen Beſuch 
gemacht hatte. 

f Darmſtadt, 17. Juni. Bei der Erſatzwahl zur Abgeordneten⸗ 
5 kammer für den verſtorbenen Abgeordneten Hoffmann wurde der Kan⸗ 
g didat der Fortſchrittspartei, Präſident der Handelskammer Franz 
Weber, mit 35 Stimmen gegen den Kandidaten der konſervativ⸗lihe⸗ 
g ralen Partei Buchner, welcher nur 24 Stimmen erhielt, zum Abgeord⸗ 
neten gewählt. 

Bremen, 17. Juni. Der König von Sachſen wird zum Beſuch 
; der internationalen Ausſtellung am Freitag Nachmittag hier erwartet. 
N Geſtern betrug die Anzahl der Beſucher 14,500; heute war der Beſuch, 
beſonders von auswärts, noch zahlreicher. 

ö Karlsruhe, 17. Juni. Die zweite Kammer hat in ihrer heuti⸗ 
gen Sitzung beſchloſſen, an den Großherzog eine Adreſſe zu richten, 
in welcher um eine Geſetzesvorlage, betreffend die Einführung obliga⸗ 
loriſcher gemiſchter Volksſchulen und gemiſchter Lehrererſeminare, nach⸗ 
geſucht wird. 

Wien, 17. Juni. Die zuerſt von dem „Vaterland, gemeldete und 
darauf in andere hieſige Blätter übergegangene Nachricht, daß bei dem 
Diebſtahl in dem Hotel der öſterreichiſchen Geſandſchaft in Berlin 
wichtige Depeſchen abhanden gekommen ſeien, wird von kompetenter 
Seite als eine tendenziöſe Erfindung bezeichnet. 

Haag, 16. Juni. Nach einer über Penang hier eingegangenen 
amtlichen Meldung des Oberſten Pel, Kommandanten der holländiſchen 
Truppen in Atchin, haben die Atchineſen am 10. d. mit zahlreichen 
Kräften einen Angriff auf die holländiſchen Verſchanzungen nament⸗ 
lich auf die Stellungen bei Blangoe unternommen. Der Angriff wurde 
nach einem heftigen Kampfe unter großem Verluſte der Feinde zurück⸗ 
1 — Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt wenig befrie⸗ 

igend. 

Bern, 17. Juni. Der Ständerath iſt dem Beſchluſſe des Natio⸗ 
nalrathes betreffend die Genehmigung der Konzeſſion zum Bau einer 
Eiſenbahn, welche den Züricher See mit der St. Gotthardthahn ver⸗ 
binden ſoll, beigetreten. Derſelbe hat ferner beſchloſſen, zu der von 
dem Nationalrathe auf den 1. Oktober anberaumten außerordentlichen 
Seſſion erſt am 5. Oktober zuſammenzutreten. 8 
Paris, 16. Juni. Es beſtätigt ſich, daß der franzöſiſche Ge⸗ 

ſandte in London, Herzog v. La Rochefoucauld⸗Biſaccia, feine Ent⸗ 
laſſung eingereicht hat. — Der deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, 

wird ſich morgen zum Befuch der internationalen landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung nach Bremen begeben. ; 

Barcelona, 16. Juni. Ein von dem Carliſtenführer Saballs 


verſuchter Angriff auf Felin Gixols bei Gerona iſt abgeſchlagen 
worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

60 Berlin, 17. Juni. In landwirthſchaftlichen Kreiſen wird jetzt 
wieder die Frage ventilirt, bezüglich der Beſetzung des vakanten Po⸗ 
ſtens eines land wirthſchaftlichen Miniſters. Es heißt, daß 


— 
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der Handelsminiſter, Dr. Achenbach, nachdem er nun mehrere Mo⸗ 


Ems, 17. Juni. Kaiſer Wilhelm machte geſtern Abend eine f 


Wittag⸗Ausgade. 


Siebenundſiebzigſter 
Donnerſtag, 18. Juni. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


nate lang beide Reſſorts zuſammen verwaltet hat, die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen habe, daß eine genannte Verbindung des Miniſteriums der 
Landwirthſchaft mit demjenigen für Handel und Gewerbe ſchwer durch⸗ 
zuführen ſei, wenn man nicht das eine durch das andere ſchädigen wolle 
In landwirthſchaftlichen Kreiſen hegt man deshalb die Hoffnung, daß 
dies namentlich aus Kreiſen des Handels, des Fabrikweſens, ganz be⸗ 
ſonders aus den Kreiſen der ſogenannten landwirthſchaftlichen Indu⸗ 
ſtriellen (Großgrundbeſitzer, mit umfangreichen Fabrikanlagen auf ihrem 
Beſitz) hevorgegangene Projekt nicht zur Ausführung gelange, 
und das verwaiſte Miniſterium bald wieder einen Chef erhalten werde. 
Wenn gleichzeitig hiermit in Verbindung ſchon Namen genannt 
werden, deren Beſitzer zu dieſem Amte auserſehen ſein ſollen, ſo 
glauben wir gut unterrichtet zu ſein, wenn wir dies als verfrüht und 
voreilig bezeichnen. Soweit unſere Informationen gehen, wird in 
dieſer Angelegenheit vor dem Herbſt nichts unternommen werden, 
vielmehr glaubt man, daß das Staatsminiſterium erſt vielleicht im 
Oktober dieſer Frage näher treten wird. — Ueber die Beſetzung dey 
Stellung eines erſten vortragenden Rathes im k. Staatsminiſterin 
iſt jetzt wiederum alles ſtill geworden. So viel wir erfahren, wird in 
dieſer Angelegenheit auch vorläufig nichts geſchehen, da in den Sommer⸗ 
monaten nicht ſo dringende Geſchäfte vorkommen, welche die ſofortige 
Beſetzung dieſer Stelle wünſchenswerth machen. Einſtweilen verſieht 
die Geſchäfte dieſer Stellung interimiſtiſch der zweite vortragende 
Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Iſtelmann, und wenn dieſer im nächte 
Monat ſeine Ferienreiſe antritt, ſo wird ihn der dritte Rath des 
Miniſteriums, Geh. Reg.⸗Rath v. Meyeren während dieſer Zeit 
vertreten. Man glaubt nicht, daß vor dem Oktober eine Aenderung 
in dieſen Verhältniſſen eintreten werde. 

— Die „Prov.⸗Corr.“ enthält einen längeren Artikel über die 
Ausführung des Zivilehe⸗Geſetzes, welchem wir folgende 
Schlußbemerkungen entnehmen: 


abgegrenzt und die Standesbeamten beſtellt fein werden. In 


— Der kürzlich anſcheinend von verſchiedenen Seiten ſignaliſirten 
Nachricht, daß für die nächſte Landtagsſeſſion der Entwurf einer neuen 
Gemeindeordnung in Ausſicht genommen worden ſei, wurde in 
mehreren Blättern widerſprochen. Wie ein hieſiges Blatt von zuver⸗ 
läſſiger Seite erfährt, beſteht an maßgebender Stelle augenblicklich 
wirklich die Abſicht, einen ſolchen Entwurf dem nächſten Landtage vor⸗ 
zulegen. Ob ſich aber die in den Weg tretenden Schwierigkeiten ſo 
ſchnell beſeitigen laſſen werden, iſt eine andere Frage. Der Entwurf 
einer Landgemeindeordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen liegt im 
Miniſterium des Innern ſchon feit einigen Jahren fertig vor. Wes, 
halb derſelbe nicht vorgelegt worden, mögen die Götter wiſſen. Es 
liegt auf der Hand, daß das Zuſtandekommen eines allgemeinen Un⸗ 
terrichtsgeſetzes und auch einer allgemeinen Wegeordnung 
erſt dann mit Sicherheit zu erwarten und von Nutzen iſt, wenn dem 
Staate eine wirkliche, ſeinen innewohnenden Kräften entſprechende Or⸗ 
ganiſation gegeben ſein wird, wenn namentlich die Unvollkommenhei⸗ 
ten unſerer Gemeindeordnungen beſeitigt ſein werden. Ueber die Stel⸗ 
lung der Gemeinde zur Schulſozietät kann erſt dann mit Nutzen eine 
geſetzliche Feſtſtellung erfolgen, wenn zuvor die Gemeindeverhältniſſe 
im Allgemeinen geſetzlich geregelt ſind. Am nothwendigſten iſt dies in 
den ſechs öſtlichen Provinzen, in welchen die Fortbildung der Gemein⸗ 
degeſetzgebung ſo ſehr vernachläſſigt iſt, daß, wenigſtens auf dem plat⸗ 
ten Lande, die politiſchen Gemeinden größtentheils noch gar nicht die 
Träger der Schullaſten find, ſondern daß dieſe Laſten auf die ver⸗ 
ſchiedenartigſte und verworrenſte Weiſe theils nach den Vorſchriften 
des Allgemeinen Landrechts, theils nach provinziellen Rechten und Ge⸗ 
wohnheiten aufgebracht werden. Die Vorſchriften des Allgemeinen 
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recht und unnatürlich iſt. Soll das Volk gleichmäßiger wie bisher die 
Schullaſten tragen, ſoll demſelben ein größerer Aufwand für ſeine 
Schule zugemuthet werden, — und Beides will zweifelsohne die 
Staatsregierung — ſo muß zunächſt der Grundſatz durchgeführt wer⸗ 
den, daß die Schullaſt wie jede andere Kommunallaſt von der ganzen 
Gemeinde ohne jede Ausnahme getragen wird. g 
— Der Miniſter des Innern hat ſich in einem Zirkularerlaß 
vom 3. d. M. dahin ausgeſprochen, daß bei der Bildung der Stan⸗ 
desamtsbezirke die Rückſichtnahme auf die Lage des Parochial⸗ 


ortes zwar manche nahe liegende Vortheile haben könne, daß deſſen ?“ 


9 


ungeachtet aber die Anlehnung der gedachten Bezirke an die Amts⸗ 
bezirke die, nur aus beſonders gewichtigen Gründen zu verlaſſende 
Regel zu bilden haben werde. Das Geſetz über die Beurkundung des 


„Perſonenſtandes ꝛc. gehe in feinen geſammten Dispoſitionen über die 


Bildung der Standesamtsbezirke davon aus, daß die letzteren auf den 
Verband der politiſchen Gemeinden baſirt ſein ſollen. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korreſpondenz“ ſchreibt: Die Aufhebung des 
Zeitungsſtempels und der Kautionen hat auch den Verleger der berliner 
„Volkszeitung“ zu einem neuen Unternehmen veranlaßt. Er 


will mit dem Material ſeines Organs ein Blatt herſtellen, welche, 
wie es ſcheint, die geſammte kleine liberale Provinzialpreſſe 


abſorbiren ſoll. Zu dieſem Zwecke bietet er den Verlegern kleiner 
Provinzialblätter an, ihnen das gedachte Blatt in der von ihnen be⸗ 
nöthigten Auflage von Exemplaren und mit dem Kopfe ihrer bisheri⸗ 


gen Zeitung verſehen, zu einem ſehr wohlfeilen Preiſe zu überlaſſen. 


Einen ähnlichen Verſuch hat vor nicht langer Zeit die „Spenerſche 
Zeitung“ gemacht, wie es ſcheint, nicht mit beſonderem Erfolg. Ob 


liberalen Partei vertreten haßen. Auch e x 
Den + ee Rn 


zeich liehen, wenn an Plätzen, die ihre Partei bisher als ihr 
Domaine betrachtete, die National⸗Liberalen nur zu athmen wagen. 


— Eine Mittheilung im „Buchhändler⸗Börſenblatt“ beſtätigt dieſe An⸗ 1 
Wir glauben aus 


gaben über das Unternehmen des Herrn Duncker. 
praktiſchen Gründen nicht, daß daſſelbe Erfolg haben wird. 


Braunsberg, 12. Juni Vor einiger Zeit brachten verſchiedene 
Blätter die Nachricht, daß höheren Orts beabſichtigt ſei, nicht nur in 
Errichtung neuer Lehrerſeminare dem Bedürfniß entſprechend fortzu⸗ 
fahren, ſondern auch die ſchon vorhandenen klein = ve 0 175 e m 10 

o iſt denn au 
thatſächlich an den hieſigen Seminardirektor die Aufforderung gelangt, 
ſich ſchleunigſt gutachtlich darüber 115 äußern, welche Mehrkoſten die 
Erhöhung der bisherigen Schülerzahl des Seminars bis zu 90 ver⸗ 
urſachen würde. Demnach dürfte eine baldige Erweiterung der An⸗ 
ſtalt in der angedeuteten Weiſe wohl zu erwarten 605 euer) 

r. Krsbl. 

Bochum, 14. Juni. Geſtern fand hier unter ſtarker Betheili⸗ 
gung der erfte altkatholiſche Gottesdienſt ſtatt. Als 
Biſchof Reinkens die Kirche verließ, wurden ihm zahlreiche Hochs aus⸗ 
gebracht. Daſſelhe war bei feiner Ankunft geſchehen. Während der 
Fahrt des Biſchofs vom Bahnhof in das Hotel entleerten, wie die 

z Weſtf. Ztg.“ berichtet, mehrere Weiber ihren Ingrimm über das Er⸗ 
ſcheinen des „abgefallenen Biſchofs“ in einer Fluth der gemeinſten 
und pöbelhafteſten Schimpfwörter. Eine ſchien ſogar Luft zu haben, 
ſich am Biſchof thätlich zu vergreifen. Sie lief längere 8 mit ge⸗ 
ballten Fäuſten neben einem der Wagen, die dem des Biſchofs folgten 
und in dem fie denſelben befindlich glaubte, her und war mehrere 
Male nahe daran, unter die Räder zu gerathen. Als ihr endlich die 
Kräfte verſagten, drohte ſie noch lange mit den Fäuſten hinter den 


Davonfahrenden her. Auch nach Beendigung des Gottesdienſtes wur⸗ 
den Verwünſchungen von weiblichen Lippen laut, wie fie nur in einem 


Schimpfwörter⸗Lexikon allerniedrigſter Sorte zu entdecken find. 

Ulm, 13. Juni. Gegenwärtig befindet ſich hier eine Kommiſſion 
behufs Regelung der hieſigen Feſtungs⸗Verhältniſſe, bee 
ſtehend aus preußiſchen, bairiſchen und württembergiſchen Offizieren 


und Militärbeamten. Vorſitzender der Kommiſſion iſt Gencralmafor 


v. Hartmann, Abtheilungs⸗Chef im preußiſchen Kriegsminiſterium. 


Bern, 16. Juni. Der geſtern von der Verſammlung der Dele⸗ 
girten der liberal⸗katholiſchen Gemeinden und Vereine in der Schweiz 


im Weſentlichen angenommene Entwurf einer Berfaffung 


der chriſtkatholiſchen Kirche in der Schweiz hat folgenden 


Inhalt: 

Die Grundbeſtimmungen lauten: Artikel 1. Die chriſtkatholiſche 
Kirche der Schweiz beruht auf den Kirchengemeinden, beziehungsweise 
Ortsvereinen, welche in der katholiſchen Nationalſynode das einheit⸗ 
liche Organ ihrer Gemeinſchaft beſitzen. Art. 2. Innerhalb dieſer Ge⸗ 
meinſchaft können beſondere Verbindungen zu Kantonal⸗ oder Kreis⸗ 


ſynoden ſtattfinden. Die Art. 3—5 handeln von den beſonderen Be⸗ 


ſtimmungen über die Gemeinden. Als Kirchengemeinden werden einer⸗ 


ſeits diejenigen betrachtet, welche in ihrer Mehrheit die vatikamſchen 


Dekrete vom 18. Juli 1870 verworfen haben und ſich auf den Boden 


dieſer Verfaſſung ſtellen, andererſeits gleich geſinnte Minderheiten in 
Jede Gemeinde iſt für ihre inneren 
Angelegenheiten (Pfarrwahl ꝛc.) unter Beachtung der ſtaatlichen Ge⸗ 85 


den Kirchengemeinden (Art. 3.) 


ſetze und dieſer Verfaſſung felbftändig; die Gemeindereglemente unter⸗ 
liegen der Genehmigung der Nationalſynode (Art. 4). Auch die Orts⸗ 


vereine find verpflichtet, ihre Reglemente vorzulegen. Die Konſtitui⸗ 
rung erfolgt durch Annahme der Statuten des ſchweizeriſchen Vereins. 
(A Die Kantonal⸗ oder Kreisſynoden (Art. 6) entſtehen, wenn 


Tt. 5). 
ſich mehrere Gemeinden (Vereine) innerhalb dieſer 5 affe zur Er⸗ 
ledigung gemeinſamer Angelegenheiten verſtändigen. Die Art. 7—16 
handeln von der Nationalſynode, welche jährlich wenigſtens einmal 
zuſammentritt. Sie tft das oberſte geſetzgebende und entſcheidende Or⸗ 


1874. 


Landrechts aber haben geſellſchaftliche Zuſtände, z. B. in Betreff der 


welche heute gar nicht mehr exiſtiren, fie vertheilen die Schullaſten in . 
einer Art, welche früher gerecht und natürlich, heute aber höchſt unge⸗ 
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Griſtkatholiſchen Kirche in der Schweiz Ihre Mitglieder 
‚ind: der oder die Biſchöfe, die Mitglieder des Synodalrathes, die im 


Amte ſtehenden katholiſchen Prieſter der Schweiz (wenn fie ſich unter 
Anerkennung dieſer Verfaſſung gemeldet haben), Delegirte der Gemein⸗ 


gan der 


den (auf je 200 Stimmfähige einer, doch ſollen auch die weniger 
Stimmfähige zählenden Gemeinden einen Delegirten ſenden), Delegirte 
der Ortsvereine (200 : 1). Der Synodalrath prüft die ſpäteſtens acht 
Tage vor Eröffnung an ihn zu ſendenden Wahlprotokolle; über bean⸗ 
Si ſtandete Wahlen entſcheidet die Synode. Das Mandat der Delegirten 
dauert vier Jahre. Der Synodalrath ſeinerſeits und k der Synodal⸗ 
mitglieder ihrerſeits haben das Recht, eine außerordentliche Synode 
zu veranlaſſen. Der Synodalrath begutachtet die Anträge, Petitionen, 
Beſchwerden ꝛc. an der Synode. Zu dieſem Zwecke müſſen ihm die⸗ 
ſelben 14 Tage vor der Synode eingereicht werden; geſchieht 
dies nicht, ſo iſt behufs deren Behandlung eine Dringlichkeits⸗ 
erklärung von 3 der Mitglieder nothwendig. Der Synode ſteht 
die Wahl des Synodalrakhes zu, welcher (Art. 17—19) neben 
dem Biſchof die vorberathende und vollziehende Behörde iſt und 
aus fünf Laien und vier Geiſtlichen (mit Einſchluß des Biſchofs) 
beſteht, deren regelmäßige Amtsdauer vier Jahre beträgt. Der Biſchof 
( Art. 20 —23), der, unter Vorbehalt der Anerkennung (Mitwirkung) 
der betheiligten Regierungen, von der Synode gewählt wird, hat in⸗ 
nerhalb der Verfaſſung „alle Rechte und Pflichten, welche nach chriſt⸗ 
katholiſchem Begriffe dem Epiſkopat beigelegt werden.“ Er hat ſofort 
nach Annahme der Wahl ein Amtsgelöhniß abzulegen. Bei Erledigung 
des biſchöflichen Amtes beſorgt ein Hilfsbiſchof (eventuell ein vom Sy⸗ 
nodalrathe gewählter Prieſter) die bezüglichen Funktionen. Die Pfar⸗ 
rer (Art. 21— 27) werden nach den beſtehenden ſtaatlichen Geſetzen und 
Verordnungen gewählt. Wahlfähig als Pfarxer iſt, wer a) die Prieſter⸗ 
weihe empfangen hat, b) ſich über bürgerliche Rechtsfähigkeit und un⸗ 
beſcholtene Sitten ausweiſt, c) den Nachweis genügender wiſſenſchaft⸗ 
licher Befähigung leiſtet. Der Biſchof kann, jedoch nur im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Synodalrathe und dem Gemeindevorſtande einen 
Pfarrer auf höchſtens drei Mongte ſuspendiren. Eine Verlängerung 
der Suspenſion oder der Ausſchluß aus der Synode kann nur durch 
dieſe letztere ſelbſt verfügt werden. 
In den Uebergangsbeſtimmungen wird das Zentralkomite des 
ſchweizeriſchen Vereins freiſinniger Katholiken beauftragt: a) den Ver⸗ 
flaſſungsentwurf der Bundes⸗ und den betheiligten Kantonsregierun⸗ 
gen mitzutheilen und um allfällige Gegenbemerkungen zu bitten; b) mit 
den Kantonsregierungen über ihre Mitwirkung bei der Biſchofswahl, 
insbeſondere bei der Wahl und Dotirung des erſten Biſchofs, zu un⸗ 
terhandeln; c) dieſelben zu erſuchen, die nöthigen Schritte zur Auf⸗ 
ſtellung einer Prüfungskommiſſion für chriſtkatholiſche Kandidaten der 
Theologie zu thun, und d) baldigſt eine neue Delegirtenver⸗ 
ſammlung zur zweiten und definitiven Berathung der Verfaſſung ein⸗ 
zuberufen. 

Von den Städten, die ſich um die Ehre des Bundesgerichts⸗ 
ſitzes bewerben, Lauſanne, Neuenburg, Luzern, Freiburg, Bern, So⸗ 
lothurn, Bafel, Aarau und Zürich, ſcheinen nur Lauſanne und Luzern 
ernſtlich in Frage zu kommen und von dieſen beiden hat Lauſanne 
unverkennbar die meiſten Chancen. Es herrſcht das Gefühl, daß man 
der eidgen. Gütervertheilung die welſche Schweiz doch einiger⸗ 
maten berückſichtigen müſſe und vielerorts dürfte man froh fein, dies 

auf ſo billige Weiſe thun zu können. Das neue Finanzgeſetz des 
Kantons Wallis, für das man die Volksabſtimmung zu umgehen 
ucht, enthält folgende wirklich ungeheuerliche Beſtimmung: „Jeder 
1 wärtige Kreditor hat in Wallis die Steuer zu bezahlen für das 
Guthaben, das er an einem Walliſer Bürger beſitzt; dieſe Steuer 
wird der Debitor zum Voraus erlegen und deren Betrag nach⸗ 
her? dem Kreditor am Zins abziehen.“ Dies iſt wohl das rechte 

den Handel des Kantons zu 1 und am Aufſchwunge 
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ung vom 15. Juni (orgl. unter Paris des heutigen Hauptblattes.— 
Red. der Poſener Ztg.), durch welches die Dringlichkeit für den 
Antrag des linken Centrums beſchloſſen wurde, der dem 
Dreißiger⸗Ausſchuſſe für die Ausarbeitung der konſtitutionellen Geſetze 
ine Direktive im Sinne der Errichtung der Republik als definitiver 
Staatsform ertheilen will, iſt, wie ſich herausſtellt, durch eine bloße 
„Gelegenheitsmehrheit“ zu Stande gekommen; indem mehrere Deputirte, 
die gegen die Dringlichkeit geſtimmt zu haben erklären, in der Liſte, 
welche der Proklamirung des Abſtimmungsergebniſſes zu Grunde liegt 
und mit dem amtlichen Sitzungsberichte im „Journal officiel“ veröf⸗ 
fentlicht wird, unter denjenigen aufgeführt werden, die am Votum nicht 
theilgenommen haben. Es befinden fich darunter eigenthümlicher 
Weiſe der Vicepräſident des Miniſterraths Kriegsminiſter Ciſſey 
und der Bautenminiſter Caillaux. Dieſe Irrthümer find hei einer 
ſo wichtigen Abſtimmung geradezu unerklärlich, da die übrigen Mi⸗ 
niſter ſämmtlich gegen die Dringlichkeit geſtimmt haben. Da der 
Kriegsminiſter Ciſſey in der geſtrigen Sitzung der Nationalver⸗ 
ſammlung eine förmliche Erklärung abgab und das Miniſterium zu 
feinem Votum mit der Minorität beglückwünſchte, ſo iſt erſich tlich, 
daß der Marſchall Mae Mahon gegen die Gelegenheits⸗ 
mehrheit vom 15. Juni und für die bonapartiſtiſche Strömung 
im Lande Partei ergreift. Der Bericht der Dreißiger⸗Kommiſ⸗ 
ſion über den Antrag des linken Zentrums mird nicht vor vierzehn 
Tagen erwartet. 21 Mitglieder dieſer Kommiſſion haben gegen die 
Dringlichkeit geſtimmt. Nach der Geſchäftsordnung der franzöſiſchen 
Nationalverſammlung bedeutet die „Dringlichkeit“ nich t die ſofor⸗ 
tige Berathung des Gegenſtandes, für welchen ſie beſchloſſen worden 
iſt, ſondern ſeine Erledigung in einmaliger Berathung. — Der Her⸗ 
zog von Larochefoucauld⸗Biſaccia, der am 15. Juni den 
Antrag auf Proklamirung der Monarchie mit Heinrich V. als König 
geſtellt hatte, deſſen Ueberweiſung an die Dreißiger⸗Kommiſſion abge⸗ 
lehn wurde, hat ſeine Entlaſſung als Botſchafter der franzöſiſchen Re⸗ 
publik in London eingereicht; dieſelbe angenommen worden. 


Verſailles, 15. Juni. [Nationalverſammlung.] Vor der 
heutigen Sitzung hielten alle parlamentariſchen Vereine Verſammlungen 
ab, um zu berathen, ob man die Dringlichkeit für den Antrag Caſimir 
Perier's geſtatten wolle. Derſelbe hat den 3. Paragraphen ſeines An⸗ 
krags abgeändert. Dieſer Paragraph, der in ſeiner erſten Faſſung 
nach Artikel 111 der Verfaſſung von 1848 die vollſtändige oder theil- 
weile Reviſion der Verfaſſung vorgenommen, lautet jetzt: „Dis voll⸗ 
ſtändige oder theilweiſe Reviſion der Verfaſſung wird in der Form 
und zu den Zeiten ſtattfinden, welche das konſtitutionelle Geſetz be⸗ 
ſtimmen wird“ Die Diskuſſionen in den verſchiedenen Vereinen waren 
Ziemlich ſtürmiſch. Beſonders heftig ging es im rechten Zentrum 

zwiſchen Audiffret⸗Pasquier und ſeinen Freunden, welche für die 
Dringlichkeit ſind, und dem übrigen Theile des rechten Zentrums, der 
darauf nicht eingehen wollte, her. Broglie hat ſich gegen Audiffret⸗ 
Pasquier erklärt und will folgenden Gegenantrag ſtellen: „Die Kom⸗ 
miſſion der konſtitutionellen Geſetze nimmt als Baſis ihrer Arbeiten 

folgende Beſtimmungen an: 1) Der Marſchall Mac Mahon übt die 
Gewalt, mit der er bekleidet iſt, unter dem Titel eines Präſidenten der 
Republik aus. 2) Die geſetzgebende Gewalt wird zwiſchen zwei 
Kammern getheilt. 3) Der Präſident der Republik hat das Recht, die 
Deputertenkammer aufzulöſen. 4) Nach Ablauf der Gewalten des 
Maärſchalls Mae Mahon werden die beiden in einen Kongreß zuſam⸗ 
mengetretenen Kammern feinen Nachfolger bezeichnen oder über die 
totale oder partielle Resiſion der Verfaſſung ſtatuiren.“ — Bei Beginn 


Paris, 16. Juni. Das Votum der franzöſiſchen Nationalverſamm⸗ 


der Sitzung war es noch unbekannt, welchen Entſchluß das rechte 
Zentrum gefaßt. Die äußerſte Rechte (72 Mitglieder) will für die 
Dringlichkeit ſtimmen, jedoch ſoll dieſe Gelegenheit benutzt wer⸗ 
den, um einen Antrag zur Herſtellung der Monarchie zu ftellen. 
Die äußerte Linke hat ſich mit Ausnahme von Louis Blanc, 
Ledru⸗ Rollin, Nacguet, Martin Bernard und Peyrat für 
Caſimir Perier erklärt: Gambetta und feine Freunde wurden 
wegen der Befürchtungen, welche ihnen die bonapartiſtiſchen Umtriebe 
einflößen, beſtimmt, Hand in Hand mit dem linken Zentrum zu gehen. 
Louis Blanc bleibt immer der Alte und will wieder, wie 1848, den 
Bonapartiſten in die Hände arbeiten. Kurz vor der Eröffnung der 
Sitzung erfährt man, daß das rechte Zentrum mit großer Majorität 
heſchloſſen habe, keinen Gegenantrag zu ſtellen und gegen die Dring⸗ 
lichkeit des Perier'ſchen Antrags zu ſtimmen. Oben mitgetheilter An⸗ 
trag, der das Programm der Majorität des rechten Zentrums ent⸗ 
hält, wird als perſönlicher Antrag von Lambert de Sainte⸗Cxoix 
niedergelegt werden. Der Sitzungsſaal iſt überfüllt. Der neue päpſt⸗ 
liche Nuucius iſt ebenfalls anweſend. Die Marſchallin Mac Mahon 
befindet ſich in dem Hintergrund ihrer Loge und macht Notizen, was 
allgemeines Aufſehen erregt. 

Die Sitzung wurde um 23 Uhr eröffnet. — Caſimir Perier trägt 
den bereits bekannten Antrag mit der oben erwähnten Abänderung 
des 3. Paragraphen vor und theilt dann den Eingang zu ſeinem 
Antrag mit: „Meine Herren!“ — ſo lautet derſelbe ſeinem Hauptin⸗ 
halte nach — „blicken Sie ums Sich, ſehen Sie, was vorgeht! Sie 
können nicht umhin, Sich Rechenſchaft über die Leiden der Induſtrie, 
des Ackerbau und des Handels abzulegen. Die Bevölkerungen, welche 
leiden, ſchreiben mit zu großer Leidenſchaft dieſe Leiden Ihrer Unent⸗ 
ſchloſſenheit zu. Setzen Sie dieſer Ungewißheit ein Ziel. Machen Sie 
der Kühnheit der Parteien, die Ihre Beſchlüſſe nicht achten, ein Ende! 
Frankreich hat zu oft geſehen, daß Männer an die Stille der Inſti⸗ 
tutionen treten; es iſt heute von dieſem Irrthum zurückgekommen und 
es erwartet Erfüllung der am 20. November gegebenen Verſprechun⸗ 
gen. Republik oder Monarchie! das iſt die Frage, welche Ihnen 
heute geſtellt wird. Dem Lande eine Regierung ohne Namen, die der 
Maſſe des Landes unverſtändlich iſt, geben, heißt im vorgus: jedes 
Unternehmen zur Unfcuchtbarkeit verurtheilen. Schreiben Sie Ihrer 
Kommiſſion den Weg vor, den fie gehen muß. Und da Sie ihr die 
Vorbereitung der konſtitutionellen Geſetze anvertraut haben, ſo ſagen 
Sie ihr, daß ſie entweder die Monarchie oder die Republik herſtellen 
muß. Die Monarchie iſt heute unmöglich. (Widerſpruch rechts.) 
Gründen Sie deßhalb die Republik, organiſtren Sie die Regierung, 
damit das Land nicht dem Cäſarismus oder der Demagogie anheim⸗ 
falle.“ Der Bericht ſchließt, indem er die Verſammlung bittet, aus 
dem Proviſorium herauszutreten. (Lebhafter Beifall links.) — Lam: 
bert de Sainte⸗Croix ſtellt nun feinen obenerwähnten perſönlichen 
Antrag. — General Changarnier tritt für denſelben ein. Der Antrag 
Caſimir Perier's ſei unheilvoll, die Dringlichkeit zu verwerfen. — 
Laboulaye glaubt als Mitglied der konſtitutionellen Kommiſſion, daß 
es nothwendig ſei, dieſer Kommiſſion eine Richtung zu geben. Vor 
Kurzem habe man in den Zeitungen geleſen, daß man das unverſöhn⸗ 
liche, dann das perſönliche Septennium, die Monarchie, die Republik 
wolle. Es ſei daher nothwendig, daß die Verſammlung ſich ausſpreche. 
Wenn die letzten Ereigniſſe (in Saint⸗Lazare) die Kammer nicht 
aufklären, ſo falle Frankreich in den Abgrund und die Schande. Heute 
könne man nur unter drei Dingen wählen: das Kaiſerreich annehmen, 
das Proviſorium aufrechterhalten oder die Republik gründen. Das Kai⸗ 
ſerreich, das zwei Invaſionen herbeigeführt und das ihn (den Redner) beim 
Plebiscit ſchließlich betrogen habe! (Langer Beifall.) Die Republik; 
man fage, daß fie die ſchlechteſte Regierung fei; fie fer aber noch beſſer 
als das Proviſorium. Das ermüdete Land werde, wenn man es in 
demſelben ſtecken laſſe, den erſten beſten Abenteurer nehmen. Redner 
belobt bier die Republikaner wegen ihres Auftretens während des Krie⸗ 
ges, ſagt, daß ihnen die Royaliſten zur Seite geſtanden, und hofft, 
daß ſie auch heute mit ihnen votiren werden. — Kerdrel (Rechte) be⸗ 
kämpft die Dringlichkeit: man wolle die Republik durch Ueberraſchung 


gründen, als ob man über fo wichtige Dinge in einer Leſung entſchei⸗ 
den könnte. Er meift auf die Nolhwendigkeit hin, die Majorität vom 
und ſagt die ſchrecklichſte Anarchie vor⸗ 


24. Mai aufrecht zu erhalten, un 
aus, wenn durch eine andere Maforität die Verwaltung geändert wer⸗ 
den würde. — Leon Say (linkes Zentrun) ſpricht ſich gegen die In⸗ 
tervention der Herren Lambert de Sainte⸗Eroix und- de Kerdrel aus 
Das Land wolle eine Entſcheidung und das Proviſorium könne nicht 
mehr aufrecht erhalten werden. — Raoul Duval verlangt Berufung 
an das Volk. — Caſimir Perier ſpricht nochmals für ſeinen Antrag. 
Schluß der Debatte. Man ſchreitet nun zur Abſtimmung. Während 
der Abſtimmung wird die Sitzung ſuspendirt. Um 4 Uhr wird die 
Abſtimmung bekannt gemacht. Die Dringlichkeit für den Antrag von 
Caſimir Perier und Conſorten wird mit 345 gegen 341 Stimmen er⸗ 
klärt. (Große Erregung) Die Kammer beſchließt dann, den Antrag 
an die konſtitutionelle Kommiſſton zu verweilen. — Lambert de Sainte⸗ 
Croix verlangt, daß man feinen Antrag ebenfalls an die Kommiſſton 
verweiſe, was auch geſchieht. Der Herzog de la Rochefoucauld⸗Bi⸗ 
ſaccia, Botſchafter in London (äußerſte Rechte), heſteigt nun die Tri⸗ 
büne (allgemeine Erregung) und ſtellt folgenden Antrag: Die Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung dekretirt: Art. 1. Die Regierung Frankreichs iſt die 
Monarchie. Der Thron gehört dem Oberhaupt des Hauſes Frank⸗ 
reich. Art. 2. Der Marſchall Mae Mahon nimmt, den Titel eines 
General⸗Lieutenants des Königreichs an. Art. 3. Die politiſche Kon⸗ 
ſtitutionen Frankreichs werden durch die Uebereinſtimmung zwiſchen 
dem König und den Repräsentanten der Nation geregelt. (Großer, 
unendlicher Beifall auf der Rechten.) Der Herzog verlangt die Dring⸗ 
lichkeit und die Verweiſung des Antrages an die konſtitutionelle Kon⸗ 
miſſton. Man ſchreitet zur Ahſt mmung über dieſen Antrag. Die erſte 
Abſtimmung iſt zweifelhaft. Bei der zweiten Abſtimmung beſchließt die 
Verſammlung, daß der Antrag nicht an die Kommiſſion verwieſen 
wird. Große Erregung im Saal. Die Miniſter ſtimmen gegen den 
Antrag ihres Botſchafter von London. Man bemerkt, daß Prinz 
von Joinville und Herzog Broglie ſich der Abftimmung enthalten. Man 
will nun zur Diskuſſion über den Antrag Tirard (Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen) übergehen. Aber die Verſammlung iſt zu erregt und die Sitzung 
wird um 5½ Uhr aufgehoben. 

Madrid, 12. Juni. Wir leben in dem erhebenden Bewußtſein, 
in dieſer „todten Saiſon“ die Augen der Welt auf uns gerichtet zu 
wiſſen, und zweifeln nicht daran, daß Fürſt Bismarck alle anderen 
politiſchen Sorgen in Berlin zurückgelaſſen, ſich aber die „ſpaniſche 
Frage“ bei feiner Abreiſe nach Varzin miteingepackt hat. Seit vollends 
der Staatsminiſter Ulloa in feinem Rundſchreiben an die ſpa⸗ 
niſchen Vertreter im Ausland die fremden Staatsmänner über Spa⸗ 
niens Bedeutung für Europa's Ruhe und die richtige Politik in den 
cosas de Espana unterwieſen hat, iſt kein Zweifel, daß alle aus⸗ 
wärtigen Miniſter das Memorandum und das Manifeſt fo eifrig 
ſtudiren, wie unſer Finanzminiſter Camacho die Finanzlage und ſeine 
ihm ſelbſt unergründlichen Pläne. Das Rundſchreiben oder „Memo⸗ 
randum“ hat zwei Theile, von denen der über den Charakter der 
gegenwärtigen Lage den anderen mit dem ſtolz⸗demüthigen Anliegen 
um die diplomatiſche Anerkennung nicht gerade unterſtützt. Wird die 
interimiſtiſche Natur des gegenwärtigen Zuſtandes in dem letzten offt⸗ 
ziellen Aktenſtücke ſchärfer betont, als irgendwo bisher, wird eine 
endgiltige Entſcheidung über die Staatsform durch geſetzliche Befra⸗ 
gung des Landes in möglichſt kurzer Friſt in Ausſicht geſtellt: ſo wird 
dieſe Ausſicht auf einen neuen Wechſel die auswärtigen Mächte nicht 
beſtimmen, ſich mit der Anerkennung mehr als bisher zu beeilen. Die 
Frage der Anerkennung iſt übrigens mehr ein Ehrenpunkt für die 
jeweilige Regierung, als von praktiſchem Werthe. Höchſtens könnte 
von Frankreich gehofft werden, daß es einer „anerkannten“ Re⸗ 
gierung gegenüber vielleicht geneigter wäre, die internationalen Pflich⸗ 
ten beſſer zu erfüllen, welche ihm auch ohne Anerkennung obliegen. 


läufer kund giebt, dürfte durch den Erfolg gegen Eſtella eine entſches 
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Als der interimiſtiſche Geſchäftsträger in Paris, Herr Hernand 
dem Miniſter des Auswärtigen das Memorandum vortrug, wur 
die Vorſchubleiſtung, deren ſich die Karliſten an der Grenze er 
freuen, beſprochen. Es iſt aller Welt bekannt, daß der Präfekt der 
Baſſes⸗Pyrenses, Herr v. Nadaillac, ſich von Anfang an zum Helferz⸗ 
helfer des Don Karlos hergegeben hat. Aber der Regierung gegenüber 
wußte er ſich, wie es ſcheint, fo zu decken, daß ihm für feine Perſon 
eine Verſchuldung nicht nachzuweiſen iſt. Doch ſoll eine Verſetzung 
dieſes Präfekten endlich beſchloſſen ſein. Die Stimmung gegen die 
Franzoſen iſt hier jedoch eine ſo erbitterte geworden, daß eine ſolche 
verſpätete Genugthuung darin nicht viel ändern könnte. Der Hatz⸗ 7 
feldt⸗Schwindel trägt ſchließlich auch noch dazu bei, die 
Spanier gegen den Nachbar aufzubringen. Aus einem pariſer Tele. 
gramm erfährt man, daß die ſpaniſche Regierung dem Kabinet von 
Verſailles die Verſicherung gegeben habe, es werde über keine „deutſche 
Kandidatur“ verhandelt. Dieſe Verſicherung, ſchließt man mit Recht, N 
ſetzt eine Anfrage der pariſer Regierung voraus. Wer giebt ihr, frag! 
der entrüſtete Spanier, das Recht, ſich in ſpaniſche Angelegenheiten zu 
miſchen? Es iſt nur zu verwundern, daß ſich die madrider Preſſe 
von der franzöſiſchen noch nicht ſo weit emanzipirt hat, um ſich dem 
Eindrucke eines franzöſiſchen Zeitungsartikels entziehen zu können. 
Die Preſſe des Nachbarlandes iſt es geweſen, welche die journaliſtiſche 
Dummheit der madrider Kollegen zu dem Ungeheuer aufgeblaſen hal, 
deſſen veränderte Geſtalt noch immer in den Marktbuden der pariſer 
Blätter vorgewieſen wird. Ich habe nicht die Ehre, z. B. den Herrn Kore 
reſpondenten der „Débats“, noch feine gute Duelle zu kennen: wohl aber 
kann ich verſichern, daß ein Blick in die „Correſpondencia“ oder eine 
Taſſe Kaffee bei Fornos dem Herrn feine Quellenſtudien erſparen konn⸗ 
ten, vielleicht auch erſpart haben. Wenn jetzt den „Debats“ von einem 
Empfang des Grafen Hatzfeldt in verſammeltem Miniſterrath berichtet 
wird, wenn von einem „preußiſch-ſpaniſchen Bündniß“, das er trot 
alledem und alledem anzuknüpfen die Miſſion habe, die Rede iſt, ſo it 
es kurios, wie die Madrider Blätter ſich beſinnen können, was daran; 
fein möge. Um in framzöſiſchem Stile zu reden, bin ich in der Lage 
Ihnen „aus vorzüglicher Quelle“ zu verſichern, daß die neueſte Kan. 
didatur die eines öſterreichiſchen Prinzen iſt. Als Redaktionsgeheimniß 
kann ich Ihnen anvertrauen, daß an derſelben Quelle ein paſſahle 
Bier getrunken wird. Für die Partei» Politik iſt von Intereſſe, daß 
das Organ der antibourboniſchen Monarchiſten, die ihre Kandidatur, 
wenn ſie eine haben, mit dem Schleier des Geheimniſſes umhüllen, 1 
daß der „Imparcial“ heute mit der beſtimmten Erklärung herausrüdt; 
weder er, der „Imparcial“, noch ſein Gründer, der ehemalige Miniſter 
Gaſſet ey Artime werden, obwohl Monarchiſten, jemals die Blicke nach 
Preußen richten, um ihren Kandidaten zu ſuchen. 1 

Nach dem Grafen Hatzfeldt iſt der neue nordamerikaniſche Ver 
treter Herr Caleb Cuſhing, der Alp der ſpaniſchen Patrioten ge 
worden. Er ſoll die Abwickelung des Virainiushandels (die 
Entſchädigung der Gefangenen, die Beſtrafung der ſchuldigen fpanifchen 
Behörden) zu betreiben haben. Aus dieſem Anlaß ift die Sorge wieder 
einmal in den Vordergrund getreten, die Vereinigten Staaten begl⸗ 
ſichtigen eine gründliche Auseinanderſetzung wegen Kubas. f 

Es gilt nun für ſicher, daß die Operationen des Generals Co uchg 
die Einnahme von Eſtella zum Ziel haben. Die Enkmuthigung der 
Carliſten, welche ſich ſchon jetzt durch die ſteigende Zahl der eben 
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dende Steigerung erfahren. Die Carliſten ſollen die bergige Umge 
bung von Eſtella angeblich mit 30,000 Mann beſetzt und ihre See 
lungen durch Verhäue und Gräben verſchanzt haben. Ueber eine Sp 
tung, die unter den Carliſten tu Grselecba“ ozesgebrochen iſt, müßß 
man genauere Nachrichten haben, um ſie ſchätzen zu können. Unter 
der Führung des Pfarrers Barraondo und des Offiziers Alcoſta in 
ſich eine Partei von „Fueriſtas“ empört. Der Name erinnert an dl 
Friedens⸗Bewegung, welche im Jahre 1838 von Munnagorri unte 
dem Rufe „Frieden und Fueros“ in Szene geſetzt wurde. Dieſe gi 
ſtige Meinung von den neuen „Fueriſtas“ wird nur durch die Noll 
zweifelhaft, daß die Sezeſſioniſten den Pfarrer Santa Cruz, gemil 
keinen Friedensapoſtel hoch leben ließen. ER 


I Petersburg, 15. Juni. [Bevorſtehender Befud 
der Königin Victoria. Mennoniten. Maßregeln 
gegen die Trunkſucht. Großer Waldbrand] Cini 
hieſigen wohlunterrichteten Blatte zufolge dürfte der, wenn auch noch 
nicht offiziell feſtſtehende Beſuch der Königin Viktoria von England 
am hieſigen Hofe Ende Auguſt oder Anfang September erfolgen. Fl 
die ev. Ankunft der Monarchin werden jetzt bereits Vorbereitungen 
getroffen. So müſſen bis zum 30. Auguſt die prächtigen kaiſerlichen 
Waggons, die dazu beſtimmt ſind, dem Eiſenbahnzuge einverleibt zu 
werden, der für die Königin in Bereitſchaft gehalten wird, neu beit 
rirt und ausgeſtattet fertig geſtellt werden. Dieſe Waggons waren 
für die Kaiſerin der Franzoſen beſtimmt und find von dem hieſigen 
Hofe für einige 40,000 Rubel angekauft worden. — In der Aus pan 
derungsfrage der Mennoniten iſt jetzt eine günſtige Löſung erfolg 
Man hat ihnen die Wahl gelaſſen, ihrer Militärdienſtpflicht in del 
Hospitälern, im Forſtdienſte oder als Handwerker zu genügen, auth 
während der nächſten ſechs Jahre von jeder Dienſtleiſtung befrel 
In Folge deſſen haben die Meiſten ſich entſchloſſen, in Rußland zu 
bleiben, nur ein Theil der Sekte, und zwar die fanatifchen „ 
derſelben, geht nach Amerika. — Ich habe bereits des Oefteren milge 
theilt, daß ſowohl von Seiten ver Regierung wie der Gemeinden 
mannigfache Maßregeln getroffen worden ſind, um dem hervorragend 
ſten der ſoziglen Schäden des ruſſiſchen Volkes, der Trunkſucht, 1% 
ſteuern. So werden gegenwärtig im Miniſterium des Innern wie 
derum Vorſchläge berathen, den Schankwirthen den Verkauf 55 
Branntwein an bereits Betrunkene unter Strafandrohung zu ver 
bieten. Das Recht, den Schankwirth wegen dieſes Vergehens zu he 
langen, ſoll den Polizeibeamten, den Ortsbehörden ſowie den 1% 
wandten des Trunkenen zuſtehen. — Wie dem ‚Golos“ aus Bi 
gemeldet wird, ſtehen unweit der Station Besdany die ſehr umfang 
reichen und gut kultivirten Waldungen des Grafen Tyſzkiewicz m 
Flammen. Man hat Soldaten aus der Stadt und Maſchinen von 
der Eiſenbahn zur Brandſtätte requirirt. 

Petersburg, 10. Juni. Im Herbſte vergangenen Jahres spiele 
ſich vor dem Bezirksgerichte in Moskau ein intereſſanter Pts“ 
zeß ab, der im Publikum überall die größte Senſation machte. 
„Mutter“ Metrofanie, die Aebtiſſin des Serpuchower Kloster 
nächſt Moskau, ſuchte vor dem Gerichte Recht wider die Erben ein 
reichen Kaufmannes, Solodoweskoff, der eben in Moskau verſtor 
war; es handelte ſich um die bedeutende Summe von 550,000 Rubel 


t 


defien Umgebung, Anſichten, Grundriſſe und Durchſchnitte des alten 
Stadttheaters, indem die Verwendung der Mauern des alten Gebäu⸗ 
des zu dem Neubau dem Belieben der Architekten anheimgegeben iſt, 
ferner eine vorzüglich gelungene photographiſche Anſicht vom Wil⸗ 
helmsplatze, welche im hieſigen Wechſel'ſchen Atelier angefertigt iſt, 
und außerdem eine detaillirte Beſchreibung der Anforderungen, welche 
an den neuen Bau geſtellt werden. 

1. In Betr. der Maigänge waren ſeitens mehrerer Eltern an 
den Magiſtrat Eingaben gerichtek worden, in denen der Wunſch aus⸗ 
geſprochen wurde, daß in dieſem Jahre ebenfo, wie in früheren Jahren 
die gemeinſamen Spaziergänge der ſtädtiſchen Schulen abgehalten 
werden möchten. Der Magiſtrat hat jedoch mit Rückſicht auf die Kon⸗ 
flikte zwiſchen Schule und elterlichem Hauſe, welche im vorigen Jahre 
durch die Maigänge hervorgerufen worden waren und welche ganz 
beſonders unter den jetzigen Verhältniſſen ſtets gufs Neue ausbrechen 
können, den Beſchluß, nach welchem fortan die Maigänge unterbleiben 
ſollen, aufrecht erhalten. 2 

r. Zu der RNektoratsprüfung, welche hier in der vorigen 
Woche abgehalten wurde, hatte ſich nur ein Handidat gemeldet, welcher 
im vorigen Jahre die Mittelſchullehrer⸗Prüfung beſtanden hatte; die 
Rektoratsprüfung wurde von ihm nicht beſtanden.“ 

„Fabrikation von Buttermilch. Ein Dienſtmädchen, wel⸗ 
ches bei einem hieſigen Schuhmacher und Milchhändler dient, hat bei 
Gelegenheit einer Geſinde⸗Streitſache zur Anzeige gebracht, daß ihre 
Herrſchaft aus dick gewordener Milch durch Hinzugießen von Eſſig 
Buttermilch fabrizire und daß die Leute, welche von dieſem Fabrikate 
genoſſen, häufig über Leibſchmerzen geklagt haben. 

Ein Arbeiter von der Judenſtraße wurde am 13. d. Mts. 

Abends, angeblich ohne jede Veranlaſſung, von einem Maurerpolier 
in der Nähe von Fort Tietzen mit einem Inſtrumente ins Geſicht ge⸗ 
ſchlagen und dadurch an beiden Augenlidern verletzt. 
i Falſche preußiſche Zehnthalerſcheine vom 18. Juni 1867 
zirkuliren gegenwärtig in unſerer Stadt in ziemlicher Anzahl Das 
gement wird deswegen bei Annahme dieſer Scheine zur Vorficht 
gemahnt. 

x Diebſtähle. Einem Reſtaurateur auf der Schützenſtraße 
wurden durch ſein Dienſtmädchen diverſe Kleidungsſtücke und Wäſche 
entwendet. — Einem Reſtaurgteur in der Kl. Gerberſtraße iſt fein 
vor der Thür ſitzender Hund, 10 Thlr. werth, geſtohlen worden. — 
Einem Kaufmann auf der Gr. Gerberſtraße wurde aus verſchloſſenem 
Keller mittelſt Anwendung eines Nachſchlüſſels 3 Töpfe mit 10 Pfund 
Gänſeſett, 10 Thlr. werth, geſtohlen. — Einem Arbeiter aus Berlin 
wurde heute Morgens gegen 3½ Uhr, als er im Korridor des Zen⸗ 
tralbahnhofs eingeſchlafen war, eine ſilberne Zylinderuhr mit ſilber⸗ 
ner Kette entwendet. — Ein hieſiger Schuhmacher iſt von einem De⸗ 
ſtillateurgehilfen auf der Breitenſtraße wegen Unterſchlagung eines 
Lotteriegewinnes von 3 Thlr. 20 Sgr. denunzirt worden. 8 

— Polizeibericht. Verloren: sein goldenes Pineenez, eine roth⸗ 
lederne (Juchten) Geldtaſche mit grünſeidenem Futter, enthaltend einen 
Schuldſchein über 2500 Thlr. ein Wechſel über 200 Thlr. und 5 ein⸗ 
zelne Papierthaler, ſowie Viſttenkarten auf Mittelſtädt, Klein⸗Lubin, 
Kreis Pleſchen lautend, ein mauſegrauer Sommerpaletot, ein Fächer 
von rothem Juchtenleder mit Goldguirlande und rother Quaſte und 
zwer Sterne zum Gürtel, ein goldenes Medaillon, 2 Photographien 
enthaltend, ein kleiner ſchwarzer Hund, Art Dogge, weiße Fußſpitzen 
und weiße Bruſt, ein goldenes Medaillon mit 2 Photographien und 
ein Portemonnaie mit 3 Thlr. (/ Stücke) und 18 Sgr. 6 Pf. Inhalt. 
Gefunden: ein weiß⸗ und braungefleckter Wachtelhund in einer Kalk⸗ 
grube, ein Sack mit einem Meaurerhammer, einer Kelle und ein 
Taſchentuch, ein Sack, gezeichnet „Dom. wiva wies“, enthaltend 4 St. 
meſſingene Lager, eine eiſerne Scheihe und ein eiſernes Getriebe zu 
landwirthſchaftlichen Maſchinen gehörig, ein Alpacca⸗Sonnenſchirm, 
eine Räucherlampe von Metall, eine ſchwarze Kinderpelerine, ein Feder⸗ 
meſſer und ein kleines Körbchen. 

r. Berichtigung. In dem geſtrigen Lokalartikel über das hier 
gefundene Skelett ſoll es in der dritten Zeile heißen: prognathiſchen 
(nicht orthognatiſchen) Brachycephalen. er 5 

-p Czarnikau, 15. Juni. [Stadtverordnetenwahl. Rechts⸗ 
an walt.] Bei der heute ſtattgehabten Erſatzwahl eines Stadtver⸗ 
ordneten für den nach Wongrowitz verſetzten Rechtsanwalt Zborowski, 
welche zugleich Stadtverordneten⸗Vorſteher war, wurde der Kaufmann 
Ph. Steinberg mit 28 Stimmen von 50 Stimmen zum Stadtver⸗ 
ordneten gewählt; 21 Stimmen erhielt der Kaufmann Leon Cabel hier. 
— Wie es heißt ſoll die vom Herrn Zhorowski innegehabte Rechts⸗ 
Anwaltſtelle nicht mehr beſetzt werden. Es iſt dies ein großer Nach⸗ 
theil für die Rechtsſuchenden, und beabſichtigen deshalb die hieſigen 
Einwohner über die Wiederbeſetzung qu. Stelle beim Kgl. Appellations⸗ 


denen die Aebtiſſin behauptete, daß ſie der Verſtorbene ihr zum 
n des Serpuchower Kloſters vermacht habe, während die recht⸗ 
üfigen Erben behaupteten, die Aebtiſſin habe keine rechtlichen An⸗ 
hiche auf den Nachlaß Solodoweskoff s, und fie der Erbſchleicherei 
äuloigten. Der Prozeß endete damit, daß der Gerichtshof in 
ofen die Aebtiſſin mit ihren Anſprüchen abgewieſen hat, welches 
litheil dann auch die höheren Inſtanzen beſtätigten. Die Aebtiſſin 
ute aber von da an fortwährend mit dem Arme des Geſetzes zu thun 
bekommen. Bald wurde es in Moskau bekannt, daß ſie in hervorra⸗ 
ender Weiſe an einem großartigen Betruge betheiligt ſei, der auf 
kosten eines anderen Moskauer Kaufmannshauſes (Popoff) ausgeführt 
worden iſt; die Aebtiſſin ging auch hier darauf aus, einigemal hun⸗ 
derttauſend Rubel auf ähnliche Weiſe wie die halbe Million von 
blodoweskoff herauszulocken. Die Behörden mußten nun gegen die 
gcheiligte Perſon der „Mutter“ Metrofanie einſchreiten, aber dieſe 
luchte ſich durch ihre ausgebreiteten und einflußreichen Connexionen, 
die bis in die Hofkreiſe in Petersburg hinaufreichen, zu ſchützen, und 
es bedurfte lange, bis es der Behörde erlaubt wurde, mit einer pro⸗ 
fanen Hausdurchſuchungs⸗Kommiſſion die geheiligten Hallen des Ser⸗ 
puchower Kloſters zu entweihen. Das behördliche Einſchreiten blieb 
nicht ohne Erfolg, man fand noch verſchiedenes Andere, was die 
Aebtiſſin gravirte, und die Zahl der gegen ſie anhängigen Unter⸗ 
ſüchungsfälle wuchs zuſehends. Die Behörde fand es für unumgäng⸗ 
lich nothwendig, zur Verhaftung der Aebtiſſin zu ſchreiten, und er⸗ 
langte auch nach einigem Hin⸗ und Hertelegraphiren von Petersburg 
hierzu die Bewilligung. Nun iſt das Anklagematerial gegen „Mutter“ 
Metrofanie geſichtet, und der Prozeß wird nächſter Tage in öffent⸗ 
licher Verhandlung beginnen. Als Zeugen find hierzu nicht weniger 
als 192 Perſonen vorgeladen, darunter ſehr viele Hochgeſtellte, beſon⸗ 
pers geiſtlichen Standes, Aebte und Aebtiſſinnen, mit denen Metro⸗ 
funie im Verkehre ſtand. Ruſſiſche Blätter theilen folgende intereſſante 
biographiſche Einzelheiten über dieſe zu trauriger Berühmtheit gelangte 

u mit: e 
1 Der Herkunft und der Erziehung nach gehört Metrofanie in die 
1 5 Schichten der ruſſiſchen Ariſtokratie. Ihr Vater, Baron Ro⸗ 


fen, hat den hohen Poſten eines Statthalters des Kaulaſus bekleidet. 
Bei der glücklichen Stellung und den bedeutenden Mitteln, welche dem 
Oberhaupte der Roſen'ſchen Familie geboten waren, erhielten die Kin⸗ 
der ſelbſtverſtändlich eine brillante Erziehung. Metrofanie wurde ſo⸗ 
fort, nachdem ſie ihre Erziehung vollendet hatte, zum Hoffräulein der 
Kaiſerin ernannt. Der Umftand, daß eine ihrer Schweſtern, die einen 
Fürſten von Georgien geheirathet hatte, ſich in der Ehe unglücklich 
fühlte, veranlaßte ſie, Hymens Banden ganz zu entſagen und den 
Schleier zu nehmen. In dem Kloſter, in welches ſie eingetreten war, 
wurde ſie mit ihrer vortrefflichen Bildung in der Geſellſchaft der 
übrigen Nonnen, die ſich aus den Soldatenkreiſen und der niederen 
Kaufmannſchaft rekrutirten, ſelbſtverſtändlich allgemein als ein Phä⸗ 
nomen angeſtaunt, und ſobald fie das hierzu nöthige Alter erreicht 
hatte, wurde fie Aebtiſſin des Serpuchower Kloſters. Dieſes berühmte 
und einſt ſehr reiche Stift war in den letzten Jahren herabgekommen 
und ſchien dem gänzlichen Verfalle geweiht zu ſein. „Mutter“ Metro⸗ 
fanie faßte nun den Entſchluß, Alles aufzubieten, um es wieder zu 
einem der reichſten und ſchönſten in Rußland zu machen, und arbeitete 
eine Reihe von Jahren hindurch mit einer ſeltenen Energie, mit 
Geſchick und Scharfſinn an dieſer Aufgabe. Gleich anfangs gelang 
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Gerichte zu Bromberg zu petitioniren. 
DDr rr re De 


Staats- und Volkswirthſchaſt 


Berlin, 17. Juni. Von betheiligter Seite erfahren wir, da 
die neue Geſellſchaft, welche Herr Heinrich Ouiſtorp mit Hülfe 
und im Intereſſe ſeiner Aktionäre zu errichten gedenkt, in der Bildung 
begriffen iſt und daß die in Ausficht geſtellten Propoſitionen noch vor 
Schluß dieſes Monats an die Oeffenklichkeit gelangen werden. Dem 
früheren Erſuchen an die Vereins⸗ Bank und Weſtend⸗Aktionäre, 
betreffend die Mittheilung ihres Aktienheſitzes der beiden Geſellſchaften, 
iſt ſchon in ſehr ausgedehntem Maße Folge gegeben, bleibt aber auch 
für die Reſtanten noch zu empfehlen. 

London, 17. Juni. Bei der geſtern ſtattgehabten Wollver⸗ 
ſteigerung wurden die vollen Märzpreiſe erzielt. 


Dr . —5Wͤ r . ——— .. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer wohnte vor ſeiner Abreiſe 
nach Ems am Sonnabend noch dem feſtlichen Vogelſchießen bei, wel⸗ 
ches alljährlich um dieſe Zeit von dem Offiziercorps des 1. Garde⸗ 
regiments zu Fuß auf den Schießſtänden des Regiments im ſoge⸗ 
nannten „Katharinenholz“ zwiſchen dem Neuen Palais von Sansſouci 
Bornſtedt und Bornim veranſtaltet wird. Er ſchoß dabei gleich auf 
den erſten Schuß dem aufgeſtellten Vogel die Krone vom Kopf und 
erhielt demgemäß den Ehrenpreis, einen kleinen ſilbernen Feldbecher; 
die abgeſchoſſene Krone ſowie der Becher wurden nach Schloß Babels⸗ 
berg gebracht. — Premier⸗Lieutenant Oldenburg vom 2. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, welcher beim Wettrennen am vergangenen Donner⸗ 
ſtag mit dem Pferde ſtürzte, hat ſich ſo bedeutend verletzt, daß eine 
Operation an der linken Hand vorgenommen und ein Knochenſtück 
entfernt werden mußte. — Der Verein für Leichenverbreu⸗ 
nung wählte in ſeiner am Sonnabend im Kafe Zennig abgehaltenen 
Verſammlung Herrn Buchhändler Link definitiv zum Vorſitzenden. 
Weiter beſchäftigte ſich der Verein mit den ferneren Agitationsmitteln 
und beſchloß zunächſt ein Gutachten der Herren Profeſſor Gneiſt, Ju⸗ 
ftigratb Laué und Ober⸗Staatsanwalt Luck darüber einzuholen, ob der 
Leichenverbrennung geſetzlich etwas im Wege ftehe. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſer. 
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Lokales und Provinzielles, 
Polen, 18 Juni. 


155 Obwohl Graf Ledöchowski durch Erkenntniß des königl. 
Gerichtshofes für Kirchenſachen ſeines erzbiſchöflichen Amtes entſetzt iſt, 
pflegen die Geiſtlichen von der Kanzel herab, wenn ſie das allgemeine 
Kirchengebet verleſen, immer noch die Fürbitte für „unferen Ober⸗ 
hirten Mieczyslaus“ mitzuſprechen, damit ihm zu Theil werde, daß 
„er über die von Chriſtus () feiner oberhirtlichen Obhut anvertraute 
Heerde ſorgfältig wache.“ Um nun zu verhüten, daß im Volke der 

laube genährt werde, Graf Ledöchowski ſei trotz Regierung und 
Gericht immer noch Erzbiſchof, fol dem Vernehmen nach die Regierung 
Labſichtigen, an die Geiſtlichen die Weiſung ergehen zu laſſen, jene 
Stelle aus dem öffentlichen Kirchengebete wegzulaſſen. 
Be An die Verwaltung des Reichsinvalidenfonds ift ſeitens 
15 Magiftrats bereits die General⸗Obligation der Stadt Poſen über 
1 Darlehen von 750,000 Thlr. eingeſchickt und kann nunmehr zum 
Be Juli das Darlehen abgehoben werden. In der letzten Zeit hat die 
ö 1 0 ſtädtiſche Kommiſſion, welche zur Verwaltung des Darlehens 
d hlt worden iſt, beſtehend aus den Stadträthen Rump und L. Jaffe, 
J den Stadtverordneten: Komme: zienräthen B. und S. Jaffe und 
; neh mal Tſchuſchke, unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Kohleis 
auf mals Sitzungen abgehalten, um vor Allem darüber zu berathen, 
und 190 85 Weiſe jene bedeutende Summe, für welche 4½ / Zinſen, 
wen h an Amortiſation gezahlt werden müſſen, bis zu ihrer Ver⸗ 
findet fin nutzbringend angelegt werden können; denn gegenwärtig be⸗ 
cheib ſich noch keines der Projekte (Kanaliſation, Theaterbau, Wallt⸗ 
9110 rückenbau) zu deren Realiſirung das bedeutende Darlehen auf- 
ie en worden iſt, in einem derartigen Stadium, daß bereits an 
Abſtoß führung gegangen werden könnke. 250,000 Thlr. ſollen zur 
Beten ung der alten Stadtſchulden verwendet und ein bedeutender 
geliehen auf 3 Jahre mit halbjähriger Kündigung hypothekariſch aus⸗ 
dy, 0 1 werden. Die jährlichen Zinſen des Darlehens betragen zu 
g . 8 750 Tülrd mit Amortiſation 41,250 Thle, & ax > 
bon Pin, Folge des Konkurrenzausſchreibens zur Ciniendung 
dun n zelten für den hieſigen Theakerbau ſind bis jetzt über 60 Mel⸗ 
Wien una, allen Gegenden Deutſchlands, davon einige auch aus 
diefen And Peſt eingegangen. Es werden nun vom Magiſtrate allen 
rchitekten überſandt: Gituationspläne vom Wilhelmsplatz und 


Angekommene Fremde vom 18. Juni. 
„BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Hende aus 
Cöln, Stein aus Berlin, Griesbach aus Cöln, Goldſtein a. Crefeld, 
Harſtel und Meyer aus Berlin, Martin aus Grünberg, Wehlau und 
Goldenring aus Breslau, Kramer a. Göttingen, Poſtrath Huſadel a. 
Metz, Baumeiſter Emig aus Halle a. S., die Rittergutsbeſitzer Stock 
a. Burghoff, v. Skarzynski g. Chelkowo, v. Kirſchenſtein aus Galizien, 
Frau v. Jagow a. Uchorowo, Elsner aus Grabitz, Hauptmann Piperz 
a. Schönbrunn, Bauunternehmer Stammer a. Strzelno, Aſſ.⸗Inſpektor 
Fuhrken aus Breslau. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Direktor 


Cereckwice, Frau 
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H. Mayer a Mannheim. 
NBERG’S HOTEL, Die Kaufleute Strehlitz 


aus Frankfurt, Dorfmüller, Stehr und Knoll aus Breslau, Pawelskt 
aus Zerkow, Kleiber aus Berlin, Zimmermeiſter Findler a. Poletzig, 
die Rittergutsbeſitztr Meißner nebſt Frau aus Kiekoz, Kleinert aus 
Sala Rendant Ströck nebſt Familie aus Pudewitz, Dr. Kühn 
aus Xions. 


HOTEL DE BERLIN. Die Kaufmann Picht a. Hamm, Paul 


Gnerich aus Oppeln, Gleixner aus Berlin, Buhle aus Langenhühlau, 
Gutsbeſitzer Rührich aus Rügen, Mühlenbeſitzer Wiele aus Rakwitz, 
b Walter und Böhm g. Berlin, Kommiſſar v. Kuszkowski 
au 
nr.... — r é . %—‚—rC1 . •ům.mmaPMr 


ing. 


Verſailles, 17. Juni. Die Nationalverſammlung begann die 


zweite Berathung des Geſetzentwurfs über Organiſation der Munizi⸗ 
palbehörden. Belcaſtel (Rechte) brachte einen Antrag auf Abänderung 
des Reglements über die Ab ſtimmung beurlaubter Deputirten ein' 
Die Dreißiger ⸗-Kommiſſion begann die Prüfung der Anträge 
Perier und Lamhert und beſchloß, zunächſt den Perier'ſchen Antrag 
zu diskutiren, ſodann einen beſonderen Bericht darüber zu erſtatten. 
Man glaubt, die Kommiſſionsbeſchlüſſe werden für den Antrag Lam⸗ 
bert günſtig ausfallen. a s 


Frauſtadt, 16. Juni. [Entgegnung]. In dem Referat der 


der Poſ. Zeitung Frauſtadt, 9. Juni verſucht Herr Kaplan Lüdke dem 


auswärtigen Publikum darzuthun, daß er über ſeine Kräfte arbeiten 
müßte. Er beliebt feinen 83 jährigen Ortspfarrer — welcher bei allen 
Konfeſſionen der Stadt die größte Achtung genießt und mit Allen im 


beſten Frieden lebt, welcher noch am 1. Pfingſtfeiertage in der Pfarr⸗ 
kirche früh um 6 Uhr das Matuninum geſungen, um 9 U 


1 hr Predigt, 
um +11 Uhr in Geiersdorf Amt und Predigt, und am 2. Seien 
das Hochamt gehalten, ohne ſich während des Amtes niederzuſetzen, 
wie es L. gethan — einen altersſchwachen, faſt ganz arbeitsunfähigen 
Probſt zu nennen. Ganz abgeſehen von dem Ton dieſer Darſtellung, 


der von Pietät und chriſtlicher Liebe nicht Zeugniß ablegt, müſſen wir 


jene Angaben heſtreiten. 

Daß der Probſt in Folge einer Erkältung krank geworden, iſt 
wahr; ebenſo richtig iſt es auch, daß! 
krank geweſen. Iſt es aber denn nicht die Pflicht des L. dem kranken 
Probſt denſelben Liehesdienſt der Vertretung zu erweiſen, der ihm im 
gleichen Falle vom Probſt während feiner Krankheit geleiſtet worden ? 


Der Pferdefuß guckt aber überall durch. Bei Angabe ſeines ver⸗ 5 


meintlich geringen Gehaltes von 250 Thlr. will L. das öffentliche Mit⸗ 
leid erregen, verſchweigt aber gefliſſentlich die mit ſeiner Stellung ver⸗ 
bundenen Nebeneinkünfte. 


115 ah 

Lehmann aus Nitſche, Lehmann a. Plowiec, Baarth und Familie aus 
Heintze a. Strumiany, Rentner von Saraum aus 
Schweden, Partiquliere G. Braunſtein, Frau Braunſtein, Frl. Cohn 
aus San Francisco, die Kaufleute Gaugen aus Magdeburg, Grau⸗ 
mann aus Breslau, Innpert aus Magdeburg, Siedt aus Gieſen, 
Reiſener und Rabat a. Breslau, Koch, Leichtentritt und Böhm aus 
Berlin, Lüdike aus Halle, Brünger aus Bielefeld, Egericke a. Leipzig, 
Adolf Unek g. Breslau, . 

C. SCHARFFE 


der Kaplan mehrere Wochen 


u 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Als Vikar kann L. jeden Tag ſeine Meſſe leſen, und da dieſe we⸗ 1 


nigſtens 10 Sgr. einbringt, fo fallen ihm circa 100 Thlr. in den 
Schooß. Vom Ortspropſt erhält L. nicht wie angegeben 250 Thlr., 
ſondern laut Quittungsbuch 275 Thlr., Milch und Butter. Bei ſchö⸗ 
ner freier Wohnung erhält L. für den Gefangengottesdienſt 80 Ther., 
von der Realſchule 100 Thlr., Neujahrsumgang, Begräbniſſe ꝛc. circa 
50 Thlr. und außerdem honorirte der Propſt den L. für beſond ers 


geleiſtete Aushülfe beſonders. Dieſe Stelle iſt mithin eine der beſten 
L. wird ſich hüten, dieſelbe für eine e 
er 
ertheilt hat, im Klo 


Saane en e e eee 
ropſteiſtelle einzutauſchen. enſo iſt es eine Unwahrheit, da 
Ortspfarrer dem Vikar Rösler die Erlaubniß f 


Meſſe zu leſen; es klingt dies wie eine Denunziation. 


Der Sgr.⸗Meßſteuer wird wohl von Rösler nicht gefordert worden 


fein; es kann ſich dies nur auf einen hier wohnenden penſionirten 


gefunden, und im kräftigſten Mannesalter befindlichen Geiſtlichen b. 
ziehen, welcher bei ſeinem großen Vermögen für Wäſche, Wein, Lichte 
und Geräthſchaften bei Leſung der heiligen Meſſe an die Kirchenkaſſe 
2 Den ee ee cee mil 

„Dem alten Schlendrian (welchen 2) will L. zu Leibe gehen; das 
0 et will allein herrſchen und ihm ſoll weder Probſt noch Kirchen⸗ 
Kollegium entgegentreten. 
„Die perſönlichen öffentlichen Betteleien bei den Kirchthüren wurden 
ihm verboten, und nun ſtellte L. ſich etwas entfernter auf, klimperte 
mit Geld in der Hand und nöthigte dadurch die Kirchenbeſucher zu 
einer Gabe, und unter Thränen antwortet er: „Gott bezahls.“ Dieſe 


Gaben will L. fürs Kloſter verwenden, legt aber Niemandem darüber 


Rechnung. a 

Zuletzt meint L. die ganze Gemeinde ſei ihm zugethan. Damit 
kann L. zwar die Auswärtigen dupiren niemals aber die hieſige Ge⸗ 
meinde, welche ihn erkennt. 5 

Es würde jedenfalls pernünftiger, und für L. als Geiſtlicher weit 
ehrender ſein, wenn er ſich mit ſeinem Propſte freundſchaftlich ver⸗ 
ſtändigte. Alle dieſe Unannehmlichkeiten würden dann unterbleihen; 
und würde L. den Ortspfarrer in jeder Beziehung zur Seite ſtehen; 
dann würden ſicherlich auch Belohnungen nicht fehlen. 
ehrere Gemein demitgliede 


eee 


T. 


e eee 


eee eee eee 
T egraphiſche Nörſenberichte. 

Breslau, 17. Juni, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
ax. 100 Liter 100 pCt. pr. Juni 238, br. Auguſt⸗ September 24, pr. 
September⸗Oktober 222. Weizen pr. Juni 90. Roggen pr. Juni 
64, pr. Juli⸗Auguſt 59, pr. September⸗ Oktober 564 Rühbz! dr. 
Juni 195, pr. September⸗Oktober 193. Zink feſt. — Wetter: Schön. 

Sremen, 17. Juni. In Retro eum großes Geſchäft, Standard 
white oe 11 Mark 40 Pf. a 11 Mk. 50 Pf. bez. 

Hamburg, 17. Juni, Nachmittags. Getreidemarkt.) Weizen loko 
flau, Roggen loko unverändert, Beide auf Termine matt. Weizen 
216⸗pfp. pr Juni 1000 Kilo netto 256 B., 255 G., pr. Juni⸗Juli 1000 
Kilo netto 250 B., 249 ., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 2471 B., 
246} G., pr. Auguſt⸗September 1000 Klio netto 241 B., 240 G., pr. 
September⸗Oktober 1000 Kilo netto 236 B., 234 G. Roggen pr. 
Juni 1000 Kilo netto 186 B., 185 G., pr. Juni⸗ Juli 1000 10 
179 B., 178 G., or. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 175 B., 174 G., 
pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 172 B., 171 G., pr. September⸗ 
Oktober 1000 Kilo netto 171 B. 170 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. 
Rüböl ruhig, loko 60 Br., pr. Oktober 200 Pfd. 61. Spiritus matt, 


089 eee 


pr. Juni⸗Juli 505, pr. Juli⸗Auguſt 527, pr. Auguſt⸗September 541, pr. 


September ⸗Oktober pr. 100 Liter 100 pCt. 553. Faffee ſehr feſt; 
Umſgatz 4000 Sack. Petroleum feſt, Standard white Info 1108 J 
11, 10 G., pr. Juni 11, 10 G 
Wetter: Wolkig, Nacht ſtarker Regen. 

Alu, 17. Juni, Nachmittags 1 Uhr. 
Schön. Weizen behauptet, Sieger lolo 9, 17, fremder 9, 77, . Juli 
8, 15, pr. November 7, 20. Roggen feſt, fremder loko 6, 15 a 6, 10, 
pr. Juli 5, 24, pr. November 5, 15. Rüböl ruhig, 
tober 114. Leinöl loko 11. 

London, 17. Juni. Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde Zu⸗ 


7 


h. — Wetter: Nach ſtarkem Regen küh 
„ iperpool 17. Juni, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
91 : Umiag 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 
allen. 
matter. 


Ki 
8 


Unverändert. Surats matt, amerikaniſche ſchwimmend ſchloß $ 


9 netto 


pr. Nuguſt⸗Dezember 12, 10 G. — 3 
(Getreidemartt) Wetter: 


ss 11, pr. Ok = 
fahren ae sten Montag: Weizen 4980, Gerſte 930, Hafer 
ürs. 


Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem 1 
1 ſtetig zu nominell unveränderten 1 Seh Mehl 44 
i 5 


5 Minde Orleans 3 midting ameritaı, 8}, 0 Dbollerah 935 
fee fair Dhollzrah 58, good middling e 43. middling 
Dhollerah ar, fair Bengal 47, fair Broach 57, New fair Domra 54, 
son fair Han 6, fair Madras 54, fair Pernam Sw, fair Smyrna 
7, fair Egyptian 8. 

Upland nicht unter good ordinary Auguſt⸗September⸗Lieſerung 55 

desgl. nicht unter low middling Auguſt⸗September⸗Lieferung 8 d 
Orleans nicht unter good ordinary Auguſt⸗September⸗Lieferung 8 d. 
Mancheſter, 16. Juni, Nachmittags. 12r Water Armitage 83. 
12 Water Taylor 104. 20 r Water Micholls 125. 30r Water Gid⸗ 
low 123. 30 r Water Clayton 133. 40r Mule Mayoll 128. 40r Medio 

; Welden. 145. 36 Warpeop Qualität Rowland 133. 401 19 195 

Weſton 60 r Double Weſton 164. Printers % /o 8 pfd. 1 
f Mies Sera, Markt ruhig. 
5 Amſterdam, 17. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
; ai 157 Schlußbericht. Naps geſchäftslos. Rüböl loko 35, pr. 
Herb Bel 155 Mai 36%. — Wetter: Trübe. 

Antwerpen, 17. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten (Ge⸗ 
em). geſchäftslos. Petroleum⸗Markt Schlußbericht). 5 
finirtes Type weiß, loko 29 bz. u. Br., pr. Juni 29 B., pr. Juli 29 bz, 
291 B., pr. 1 3 bi. u. B, pr. September⸗Dezember 32 bz. 
u. B. Behauptet. 

Paris, ie Mi, Nachmittags. Produktenmarkt. Weizen 
feſt, pr. Juni 38, 50, pr. Juli⸗Auguſt 34, 75. Mehl behauptet, pr. 
Juni 82, 75, pr. Juli⸗Auguſt 79, 00, pr. e i 0 67, 25. 


Rüböl ſteigend, pr. Juni 82, 25, pr. Juli⸗Auauſt 83, 00, pr Septem⸗ 
ber- Dezember 85, 00. Spiritus ruhig, br. Juni 66, 50 — Wetter: 
Veränderlich. 


Breslau, 17. Jun 

ſkretburger 97. do. junge 92. Oberſchleſiche 158. R.⸗Oder⸗ 
Ufer⸗St⸗A. 118. do. do. Prioritäten 117 Franzoſen 1911. Lom⸗ 
karden 84. Italtener — Silberrente 673. Rumänier dd}. Bres⸗ 
nter Diskontobank 80 z. do. Wechslerbank 70 Schleſ. Bankv. 106}. 
Sroditeltien 1291 Laurahütte 15879 Oberſchleſ. See — 
Heſterreich. 1 904. Nuſſ. Banknoten 933. Bresl. Makler⸗ 
bank 80, do. Makl.⸗V.⸗Bk. 90 i ⸗Maklerb. 82. Schleſ. Ver⸗ 
1 einsbank 91 „ Oſtdeutsche Bank — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Felegraphiſche Kalte pendelt für Jonds⸗Kurſe. 


1 a. M., 17. Junt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schiff'ſche Bank —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 
Gefelſſchaft Baß neue ruſſiſche Anleihe 983, Ungar⸗Looſe 853. 

Feſt. Bahnen geſucht, Banken behauptet, Prioritäten beliebt. 
. 5 9 115 Schluß der Börſe: Kreditaktien 2258, Franzoſenz 3344, Lom⸗ 
5 arden 


1100 Galizier 2633. Eliſabethbahn 215⁵ Nordweſtbahn 1833. 


Woche kurſe.] Londoner Wechſel 1182 ed Wechſel 944. Wie⸗ 
ner fel 105. Franzoſen 3344. Böhm Weſtbahn 215%. Lombar⸗ 


dent 
Krepftaktien 2253. Aufl. Bodenkredit 88. Ruſſen 1872 98%. Silber⸗ 


Produkten Bürge 


erlin, 17. Juni. Wind: SW. Barometer 28. 4. Thermo⸗ 
meter a + 14°. Witterung: Heiter. 

Am heutigen Markte iſt der Verkehr in Roggen nicht ſonderlich 
rege geweſen, die Preiſe haben ſich jedoch ziemlich gut zu behaupten 
vermocht, obſchon wegen des ſehr fruchtbaren Wetters die Kaufluſt 
anfänglich äußerſt zurückhaltend auftrat. Sie mußte ſpäter a 
geſtrige Preiſe bemillizen, um ſich zu verſorgen, aber der Umſatz blieb 

eſchränkt, Waare wenig A e iſt heute auch nicht ſonderlich be⸗ 
achtet worden. au halten ſehr feſt. Gekündigt 10,000 Ctr. Kündi⸗ 
1000 Roggenmehl feſt und etwas 


gungspreis 593 Rt. p 


her. — Weizen elle preishaltend. Umſatz ſchwach. 0 
3000 Ctr. Kündigungspreis 844 Rt. per 1000 
verändert, Termine ſchwach behauptet. 
Aenderung feſt eröffnend, doch ruhiger ſchlietend. 
feſter Haltung, doch in beſchränktem Verkehr. 
Weizen loko 841 1000 Kilgr. 76—92 Rt. nach Qual gef. 
per dieſen Monat 844—84} 797 I, Ole 1 
5 3.7 2 Nov. 
loko per 1000 it. 58 71 Rt. nach Qugl. gef., fer 584— 5 hr 
inländ. 69-71 ad Bahn bz., per in aus 1.588 — 59, — Dt 
Juli 19 Juli⸗ 17 7 565—4—8 b t. 
Nov 56 —1—8 bz. — Gerte lolo 155 1000 Kilgr. 53 — 75 Rt. 7 1 
Qual. 95 — Hafer loko per 1000 Kilgr. 58 72 Mi nach Qual. gef., 
oſt⸗ u. weflpeuß. 61— 70, pomm. und uckermärkiſch. 69-72 ab Bahn 51 
per dieſen Monat 634 1 Juni⸗Juli 623 bz., Juli⸗Auguſt 573—3—4 Bi 
Septbr.⸗Okt. 544—54 bz. — Erbſen per 1000 Kilgr. Kochwagre 67 70 
1 63-66 Rt. nach Qua. 


Aug.⸗Sept. —, Seht „Okt. 


Rt. nach Qual. 


e 


u — Hafer loko uns 
üböl ohne weſentliche 
— Spiritus in 


li do., 1 905 0 bz. 


1000 gilg r. —. Nubſez Winter —.— _ geindt lolo 
ohne Baß 227 Rt. Rüde! per 100 Kilgr. loko ohne Faß 191 
8 per 1 1 Monat 205 bz., Juni⸗Juli do., Su 89 0 
Sept.⸗Oktbr. 203 bz., Okt.⸗Nov. 208 bz., Nov. Der 2 „20 
Petroleum raͤffin. (Standard white) per 100 oe niit F. 
2 Kt. bz, per dieſen Monat 8 bi, Juni⸗Juli do. Seßt⸗Okt 8 
Okt.⸗Nov. 9 B., Nov.⸗Dez. 93 bz. — Spiritus per 100 Liter 3 
pCt. 10,000 pet. loko 52 5 Faß 24 Rt. 4— 6 Sgr. 95 75 Eat 
nat —, loko mit Faß —, er Helen 5885 24 Rt 3—7—6 Sgr. 
N do., e a Rt. 498 Sar. bz. Auguſt⸗ Sa 
8—13--12 Sgr. ö 8 1 ehh 25 Rt. 22—25—24 Sgr. bz. — 
5 Nr. 0 11311 1 9 Nr. 0 u. 1 10-105 Rl. Rog zu 
Nr. 0 9191 Rt., Nr. 0 u. 1 8 191 per 100 Kilgr. Su und 
inkl. Sad, — Rogg enmehl Nr 1 per m Kilgr. Brutto Under 
inkl. Sack per 9 As 9 Ri - 3-2} Sgr. bz. Juni⸗Ju 
Juli⸗Auguft 9—9 1 Sgr. bz., Auguſt⸗Sept. 8 Rt. 283 
Sept. Ol. 8 R. 2 25 Ser. 5 Bu 


NMeteorologiſche e au . Vofen 
Daten Stunde | Se | Therm. | Wind. | Wol kerſerd 
rf . 
15 Juni en a” 9 800 555 Mi f 


277 9“ 70 1300 MW 0-1 
27 19“ 05 1 + 120 NW 0-1 


18 = Morgs. 6 


Waſſerſtand der Warthe. — 
ofen, an Junt 1874 15 Uhr Mittags 965 Meter 


2 2 2 


rente 678 Papierrente 624. 


Amerikaner de 82 972. Heutſcheöſterreich Wen 
nkfurter Bankverein 814. 


Frankfurt a. M., 17. Juni, Nachmitt. [Effekten⸗ Geiger 2847 
Kreditaktien 2268. 1860 er Looſe 100%. Franzoſen 3358. 
Lombarden 1478. Eliſabethbahn 217. Franz: een 2601 Sehr 
feſt, öſterreichiſche Bahnen lebhaft und ſteigend. 

Wien, 17. Juni. Still. 

Schlußkurſe. en 69, 50. 
one 99, 20. Bankaktien 990, 00. 
218, 00. Franzoſen 322, 00. Galizier 89515 a, Nordweſtbahn 179, 20. 
44, 30. Frankfurt 94, 00. 

1860er Looſe 108, 00. 


do, Lit. B. 15 115 London 112, 00. 
Böhm. Wefthahn —, —. rice 163, 00 
00. 1864 er Looſe 130, 20, 97, 25. 
Eliſabethbahn 209, 50. 


Lombard. Eiſenbahn "140, 
Auſtro⸗ türkiſche —, —. 
Preußiſche Banknoten 1, 654 


London, 17. 5 18 4 Uhr. 


heute 26,000 Pfd. S 


Nan 1 Schaps 878. 
Kon 924. Italien. 5prozent. Rente 66%. 


5proz. Rufen de 1871 1003. 


Berlin, 17. Juni. Die Stimmung der Börſe erſchien heute im 
Allgemeinen etwas feſter als geſtern. Die Kurſe waren mit Ausnahme 
der Montanwerthe ziemlich unverändert auf ſpekulativem Gebiet und 
der Kapitalsmarkt zeigte eine durchaus feſte Geſammthaltung. Es ent⸗ 
ſprach dies durchaus den fremden Notirungen, die recht günſtig eintra⸗ 
fen. Ir aber die geſchäftliche hall anbetrifft, ſo hörte die Börſe 
nicht auf, ſich abwartend zu verhalten. Der Verkehr zeigte daſſelbe 
luſtloſe Gepräge wie ſeither und nur dem Umſtande, daß das Angebot 

dauernd verſchwindend klein iſt, bleibt die Möglichkeit zu danken, daß 
das Kursniveau ziemlich behauptet werden kann. 

Eine bedeutungsvolle Ausnahme von dieſer allgemeinen Erſchei⸗ 
nung machten Schon geſtern — wie erwähnt — nach offiziellem Schluß 
En der Aue die Aktien der Dortmunder Union, denen ſich heute mehr 


Ausländiſche Fonds. 


ü, do 1882 gek. 6 
75 5 N Do. do. 1885 6 110219, bz 3 
Were, den 17. Juni 1874. Newyork, Stadtaul 796 etw z S 

— . a do. Woldanleih 6 | 96% 53 

BEN Finn. 10 Thlr Losſ — 11 ur 
Rente Fonde. Italteniſche An, 5 | 6545 ® 

do. Tabaks⸗Obl. 6 6555 = 42% 

+ 1063 & do, do. Het. 70% 6 


&snfolidiite Anl. 


do. Looſe (vollg.)3 107 


“u Manmerfche 


Sauk. und Kredite Aptienz umd 


dee 
Anh. Landesbank 4 — — 
Bk. f Sprit( Wrede) 5 55 bz 
Sr, el 591 u G 
Wehe L Br. erg.⸗Märf. Ban 
5 1 03 Berliner Banz 4 ie 
nhalt. Rentenbr 965 B dy. Bankverein 5 851 etw bz B 
Reiniger Lonfe # do. Kaſſenverelin 1 276 
Alen 655 Hr. Br 4 997 @ de. Handlesgeſ. 4 1187 dr 
mh. Pr. N. v. 186603 | 537 bi & bo. Wechslerbk 5 495 ® 
Didenbürger Lvoſe 3 | 39: 5 Hredl. Discontobk 4 808 G 
Ab. St. An. v. 186643101 55 B Vankf. dw. Kwilecki) 66 & 
bee Eiſh.⸗Pr.⸗A. v.67 4 1126 2 Hraunſchw. Bank 4 11208 etw öz B 
Menebad. 35 fl. Labſe — 408 83 Bremer Bank 4 1155 ® 
N St.⸗Anl. ru 1048 © Centralb. f. Hd. u. J. 5 73 bz 6 
Sir. br. 97 14 1145 & Coburg. Kreditbank 4 75 3 8 
Eramion. Hräm.⸗ Danziger Privatbi 4 1118: ® 
1 5 20 Thlr. — ME Darmſtädter Kred 4 1458 bz B 
St.⸗Präm.⸗A 4 ® do. Zettelbank 4 1068 8 
er ter 99. fes ni 3 Deſſaner Kreditbk. 4 0 9 2 
h de eh he, den, K— Mer . Depot ten bank ß 94 G 


er Koln. eee 5 75 Nantes Anorg. 791 4 @ 


ds⸗ x. Atienhörke, ee 


Staats Anleihe r Oefter Jap.⸗Rente 1 5 5 8 
7 25 nr 5 100 bz do. Silberrenteſaß 672 9, 
Susan 92955 934 53 do. 250 fl Pr. Oblſa | 99% 55 
5 N. Et. An 185531265 bz do. 100 fl. Kred. L. — 1084 53 B 
1 Thlr. Ob. — 725 b do, Sonfe 4860 5 100k d @ 
0 1 91d 934 & do. Pr.⸗Sch. 1864 — 905 00 bz S 
EX ö bau⸗ bl. 14411008 55 dg, Bodenkr ⸗G. 5 855 G 
5 erl. abt. Ok. ee Poln. Schatz»Obl 485 etw z 
10 2 bo 1024 8 do. Gert A 3008.15 | 95 G 
1 895 55 do. Pfdbr. Ul. Em 4 807 b 
5 103 © do. ur 107 15 
1 1012 do Ligu.⸗Pfandbr 4 671 85 © 
do. 105 & Naab⸗Grazer Looſeſg 55 5 “= 
f 5 5 u. Meum. 35] 86 1er Franz. Anl. 71. 72.5 
do. do. 96 bz B Bukar.20 Fre. Looſe(— — [# 
Bo, nette 103: © Bes: Anleihe 5 — — kl. 1021 
gsa 871 53 Ruff. Bodenkr.⸗Pfd. 88 5 
do. 97 170 170 17 4 84 ew bz 
do. 5 4411025 etw bz Ruff engl. Anl. v. 6 25 un: 8 
do. do. — — . | 
ommerſche 86 B do. „ „ v. 70/5 1017 k; @& 
5 19 5 ah % bz B do. v.75 1004 br @& 
1 0 nel 95 8 17 5 Stiegl. Ant 5 | 835 3 G 
Schleſiſche 864 4 E) 5 9235 8 
eine Eh: 85 eh, Aal Baba 5 1205 15 G 
do,. 97 G 5 
s., Neulandſſa 96 & Wie Anleihe 1800 435 G 
do, do. 44101. 53 do. do. 18696 | — — 
Kur⸗ u. Neum. 99 33 do. do. 977 — — 


* B 
Ungariſche Looſe 5 485 13 ® 
.. DRAUF WERTE SOEFEBETENEFIIEN 


(OOSEBRBBEELeBERBEEEEEEEESEREEEBEEEREE EEE EBEEEETEEGEEEEEREEEBEEENEEENEBEZETERENEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEREETEEEREEEEEEEEBEEBEEBEEENEEREREEEEREREE EEE EEE RETUEERTEEEEEEEEEEEEEEEEEEERGEREERSEESEEEEEEEEESTEESCEEEREAG AT 
oder 2 ausgeprägt die anderen ſpekulativen Bergwerkspapiere au⸗ 
ſchloſſen. Für die erſteren Aktien herrſchte auch heute faſt ausſchließ⸗ 
lich Verkaufsluſt und der Kurs ſank rapide weiter, ſo daß gegen die 
geſtrige amtliche Notiz heute eine Differenz bis zu 7 pCt. eintrat; dem⸗ 
nächſt waren Laurahütte, Gelſenkirchener Bergwerke ꝛc. weichend, aber 
hatten wie die erſteren verhältnißmäßig regſamen Verkehr. 


8463. Fra 
bank 1032. Hahn'ſche Effektenbank 1144, Kontinental 864. 


Der Geldmarkt bewahrt ſeine Fülle unverändert. 
betrug heute im Privatwechſelverkehr 25 pCt. für feinfte ne 


Auf internationalem Gebiet waren Kreditaktien in recht feſter Hal⸗ 
tung mäßig lebhaft; Franzoſen und Lombarden waren faſt unverän⸗ 
dert und unbelebt. Die fremden Fonds verkehrten zu meiſt behaupte⸗ 
ten Kurſen ruhig; einiger Umſätze 1 ſich 5 Renten 


Dise Command 4 555 bz B 
Genf. Kredb. ! ach 5 W 
Berger Bank 4 ef 
Gerohb. H. Schuſter 4 644 vz G 
Gothaer Privatbankſ4 1119: 53 C 
Hannoverſche Bank 1098 55 ® 
Königsberger BB. 1 805 & 
Leipziger Kreditbk. 4 11504 3 
Zuxen urger Bank 4 1135 b; 
Magbeb. Privathk. 41107 8 
Meininger Kredith. 4 1048 5: G 
Moldauer Landesb.4 60 % 
Norddeutſche Bank 4 11385 B 
Niederſchl. Kaſſenv. 1 11 & 
Oftdeutſche Bank 4 715 G 
do. Produktenb. 4 17. G 
Deſterr. Kreditbankſs 1295 bz 
Pomm. Mitterbank 4 — 
Poſener Prov.⸗Bk. 4 109 B 
Do. Prov.⸗Wechs. B. 4 14 
Pr. Bod ⸗K.⸗A.⸗B. 4 93 © 


do. Bankantheile 4179 etw bz B 


do. Ctr.⸗Bd. 49% 5 121 bz 
Roftocker Bank 4 112 31 
Se e Bank 4 146 8 
Schleſ. Bankverein 4106. & 
Thüringer Ban! 4 1018 95 
Weimariſche Bank 4 1 915 b 
rh. Hyp. Verf 25% 4 11208 8 


In⸗ u. aus lätdiſche Prin vitäta⸗ 


Obligat onen. 


e 60 927 © 


984 G 
do. III. Ew. 5 98 m W 
Bab e e 41006 6 ® 
do. II. Ser. (conv.) 4 1 5 95 G 
11 er 48 &t. 55 857 G 
851 (& 
35 . en. 3 99 8 
bp. 
do. nz =. 47 993 & 
11 Düſſeld. SE 4|— — 
ee.) — — 
a (Ber. Seh 
II. Ser. 4 
15 (Nordbahn) 5 
ei ang art 4 


do. Ed. 
do. Lit. E. 47 
Berlin⸗Görlitzer 5 
Berlin⸗Hamburg 4 ® 
do. „Em. 4 94 G 
4 
4 
4 
4 


| 982 @ 
1025 bz B 


Berl.⸗Potsd. „Mad. 
Lit. U. u. B. 
do. Lit. C. 
Berl.⸗Stett. II Em. 
95 Sr Sea 441013 b 
dy. IV. S. v. St. g. 48 1 5 
do. VI. Ser. 55. 
Bresl. Schw.⸗Fr. 4 1005 B 
Köln⸗Krefeld 4 — — 
Köln⸗Mind. I. Em. 45 — — 
do. II. Em 5 1011 5 
m do. ( 931 8 


’ An, ART S2 — — 


Derck und Nerlag von W. Dei 2 1 u. „Coms. v. (C. Röſtel) 15 Posen. 


1860 er Looſe A 1864er Looſe —. 
Berliner Bankverein 


Wechlerbank 804 National⸗ 


Silberrente 74, 85. 1854 er 
Nordbahn 2080, 00. Kreditaktien 


In die Bank floſſen 


Lombarden 124. 
proz. Ruſſen de 1872 106. Silber 584. 


Sir 1 de 1865 458. 6proz. TR, de 1869 52%. Ipcoy. Tim 
onds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 1882 103}. Oeſterreich Si, 0 

Bei 681. . 1 e 62 
Platzdiskont 24 pC. 


59. en 19 5 a e Uhr 6 se Spro. Mey 
. Anleihe de 4, Italiener ranzo 

Lombarden 313, 75. Türken 45 oT 

Baris, 17. Juni, Nachmittags 5 „un. Feſt. 

cee 3prozent. Rente 59, 123. Anleihe de 1871 — 
Anleihe de 1872 94, 85. Ital. 5 proz. Rente 67, 15. Ital. 95 Takt 
aktien —, —. Franzoſen 11 721, 25. do. neue —. He 
Nordweſtbahn Lom d. Eiſenbahnaktien 315, 00. Lombaß 
Prioritäten 249, 00. Türken 155 1865 46, 45. Türken de 1869 5 
Türkenlooſe 107, 50. Goldagio —. 


Newport, 16. Juni, Abends 6 Uhr. Se Höch; 
tirungen des 1 114, niedrigſte 11. Wechſel auf London 
Gold 4 D. 883 C. Goldagio 114. ½ Bonds de 1885 118. do, neue 5 
fundirte 1134. Bonds de 1887 1204. Grie- Bahn 29 1 
cifie 92. Bes ne 5 a Dort 174. Baumwolle eweh 
leans 178. Mehl 6 Raffin Petroleum in Nerpork 1 u 

| do. Philadelphia 137. Dad 18%. Zucker (Fair refining Muscovab U 
Getreidefracht 9%. f 


eee 


Mendel Sale berſt 5 1005 * 
1865 5 100 & G 


Seien: ri St. 3 


1 Südbahn 


do. v. Staate gar. 
09. HI. v. gu. 6045/1003 bz 
do. 1862, 64, 65 
W St. 5 


A IV. u. V. „Ser 55 10¹ a 


hatte oper 
Kaſchau⸗Oderberg 
En arena 


= 


3 8 5 Terespol 
kleine 


bei ſteigender Tendenz erfreuen; auch Türken und Italiener ware 
unbelebt, ruſſiſche Prämienanleihen gefragt. 1 
uf dem Eiſenbahnenmarkte waren ſchwere inländiſche B 
ziemlich feſt und theilweiſe lebhaft; es gilt dies namentlich von a 
Potsdam, Magdeburg⸗ Halberſtadt, Cöln⸗Mindener, während Rhein 
ziemlich belebt, aber matter und Bergiſche ‚anfangs ſteigend waren 
ter aber wieder etwas einbüßten. Leichte inländiſche Aktien blieb 
und 19 7 unverändert; Hannover⸗Altenheken etwas lebhafter 
Von den fremden Eiſenbahnwerthen waren öſterreichiſche 
bahnen ruhig und behauptet; Galizier und Nordweſtbahn fe 
etwas lebhafter, Rumänen etwas anziehend und ziemlich belebt. 
Banken und Induſtriepapiere blieben geſchäftslos und in den f 
ſen unverändert. 


Siſenbahn⸗ Aktien und Stamme] Sovereigns 
Beinrisätes, Napoleonsdo; 
Aachen⸗Maftricht 4 331 55 Boes p. Byfk. 
Altona⸗Kieler 5 1097 bz ars 

Amfterdam⸗Rotterd 1 Fremde Noten 


Bergiſch⸗Märkiſche ! 83 5 bo, (eint u dei) — 998 bz 
Berlin⸗Anhalt - Oeſterr. Silberguld. 96 B 46 
Berlin⸗Görlttz } Oeſterr. Banknoten — 90 . b 9 


do. Stammpr. bs Ruffiige do. —. 945 

Sie (gar.) 1 Ran wem 17, = 
Berl. Bankdise. 

Amſtrd. 250fl. 408 5 1423 a 


in- Hotsd. Ig do. do. 2 M. 31415 
Saline din a 105 f. 1 8.5 "on A 


Böhm. Weftbahn Paris 300 


Breft:&r ı ewo to. 300 8. 2 M. 5 
Bresl.⸗Sa w.⸗Frb. 875 Bankpl. 00 


in 


Köln⸗Mi den 

do. Lit. B 
Crefeld Kr. Kempen 
Hale er a, Gab. % Angeb. 100 l. 2 N. 5 | 56. 20 
do. Stammpr. 23 55 & Leipzig 100 Thl. 9.5 997 @ 
S 5 ie :öb. 99 W. 1 92 N 

öbau t 8 chan 0 R. u 6 a 5 
Lüttich⸗Limburg 4 181 @ 


Saum ehe 4 1797 >: 5 
Kronprinz Rudotpy 5 683 — Jedes de- Bananen I 


Aachen⸗Münchener 
Märkiſch⸗ ofen 4 8 Beuerverf. Ge 9500 15 
5 St. el * Bel F.⸗Verſ.⸗Heſ. — 
4 . Köln. . Ve Gef — 1000 6 
Magdeb. 8685 G 
Stelt. Nat. F. V. — 233 8 
Berl. Lehensv.⸗Geſ. — 680 ® 
55 0 in Cöln— 631 0 
ap Lebensv. 105 95 G 
Der Hage erf. 120 0 
Magdeb. do. 5 
Thuringia — 122 
Berl, Papierfabrik — ns 5 
Berliner Aquarium — 81 @ 
hg. Zentral⸗Heiz — 88 © 


50. Litt. 
Mainz⸗ 1 1 
Münſter⸗Hammer 
Niederſchl Märk. 
Nordh. Erf. gar. 
do. Stammpr. 
Oberheſſ. v. St. gar. 1 


03 

768 bz 

Sberſchl. 1 0 31158: 13 

Or 15 1414 er 
eſt. Fraz taatab. 5 1913 93 0 4 

Det. Südb. (Fomb.) 5 831 bz 555 Srl — 98 5 

Oſtpreuß Südbahn 4 38 4 B Brauerei Moabit 


do. Stammpr. 5 | 744 bi G Berl. Bocchrauere! — 
Ems end Brauer. Patzenhofer — 
R amampt, 8 Brauerei (Wiesner) — 

eichenberg⸗Pard, 42 Maſch.⸗Fab. e 


Rheiniſche 
Stpr. Lit. B. v. St.. 5 G e 5 5 


a Erdmannsd. Sy 
Rhein⸗Nahebahn 24 55 W „A 8 
Ruff Eifer v Steg 5 1012 & Eb. Scan de 12 0 


Stargard Poſen 43.101 b Ele 

Rum. Eiſenbahy 448 1 G n Masch 80 — 

Se 5 1 Hannob. Maſchinen⸗ 

do. on fabrik (Egeſtorf) — 

Kön. u. Laurahütte — 
Nordd. Papierfabrik 


5 Stobwaſ. Lampenf. 
Warſchau⸗Wiener ; Kön berg. Bulenn 
Bld. Sliber- ans Waplergeld, nn — 975 
Friedrichsd'or — — — Redenhütte 8 16 

5 0 


5 
4 
4 
4 


Goldkronen — — Ban «fell. Pleßner 
Lentsder I 1101 ew 5z G Een 


